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können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte 


Der erſte Sturm auf Tſingtau ab 


Berlin, 6. Oktober. (W. T.⸗B.) Die „B. 
3. am Mittag“ ſchreibt: Von unſerem beſonderen 
Berichterſtatter aus Rotterdam wird uns heute 
mitgeteilt: Beim erſten Sturm auf die Infanterie⸗ 
werke von Tſingtau wurden die vereinigten 
Japaner und Engländer mit einem 
Verluſt von 2300 Mann zurück⸗ 
geſchlagen. Die Wirkung der deutſchen Minen, 
Geſchütze und Maſchinengewehre war vernich⸗ 
tend. Der rechte Flügel der Verbündeten wurde 
von dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen Kreuzer 
„Kaiſerin Eliſabeth“ und dem deutſchen Kanonen⸗ 
boot „Jaguar“ wirkſam beſchoſſen. Die deutſchen 
Verluſte ſollen gering ſein. Die Japaner warten 
Verſtärkungen aus Japan ab. 


Als Japan ſein unverſchämtes Ultimatum an Deutſch⸗ 
land ſtellte, in dem es die bedingungsloſe Übergabe unſerer 
oſtaſiatiſchen Muſterkolonie in Kiautſchau und die Zurück⸗ 
ziehung unſerer Kriegsſchiffe forderte, da wußte man in 
Deutſchland, daß das Schickſal der Kolonie beſiegelt ſei; denn 
über die deutſche Antwort an die japaniſchen Wegelagerer 
herrſchte von Anfang an kein Zweifel, und ebenſo wenig war 
Les zweifelhaft, daß die Kolonie gegen die japaniſche Übermacht 
ſchließlich erliegen müßte. Die telegraphijche Antwort des 
Gouverneurs von Kiautſchau, Kapitäns zur See Waldeck⸗ 
Meyer auf die Mitteilung von dem japani hen Ultimatum 
wird ſtets unvergeßlich bleiben nd in der Weltgeſchichte als 
ein echtes deutſches Wort weiterleben: „Einſtehe für 
Pflichterfüllung bis aufs äußerſte! So meldete 
der Gouverneur nach Deutſchland zurück. Und dieſes Ein⸗ 
ſtehen für Pflichterfüllung bis aufs äußerſte hat bald danach 
begonnen. Die Nachrichten aus Oſtaſien liefen wegen der engliſchen 
Telegrammzenſur ſehr ſpärlich ein, und das erſte, was über die 
Operationen der vereinigten Japaner und Engländer gemeldet 
wurde, war die am legten Sonnabend veröffentlichte, zum 
Teil aus engliſchen Quellen ſtammende Meldung, aus der 
hervorging, daß die Feinde am 27. September bis an den 
ie kleine Landzunge nach Norden hin abſchließenden Lihun⸗ 
g Fluß RER feien; geſtern wurde berichtet, daß die 
eutſche Beſatzung ſich auf Tſingtau ſelbſt zurückgezogen habe 
und daß die Feinde ſich zum Angriff auf die Befeſtigungen 
anſchickten. Die heutige Meldung ſtellt dem Heldenmut unſerer 
leinen Truppe ein prächtiges Zeugnis aus, und die Japaner 
haben zunächſt eine empfindliche Schlappe erlitten. Alles, 
Ban die Deutſchen in Oſtaſien tun können, iſt das, die Kolonie 
o teuer wie möglich zu verkaufen. Denn daß ſie ſchließlich 
er Übermacht unterliegen müſſen, darüber kann kein Zweifel 
ein. Aber die deutſche Pflichterfüllung wird den Japanern 
ind ihren britiſchen Bundesbrüdern noch viel Blut koſten. 
So wenig Deutſchland damit gerechnet hat, daß eine ſeiner 
iberen Kolonien einem ernſthaften Angriff der weit über⸗ 
e Engländer lange würde widerſtehen können, ſo ſicher 
wußte man, daß gerade Kiautſchau am längſten würde ge⸗ 
alten werden können. Denn dieſe Muſterkolonie ift gut be⸗ 
eſtigt worden und die Beſatzung iſt ſtärker als die irgend 
einer anderen deutſchen Überſeebeſitzung, weil man im unruhi⸗ 
gen Oſtaſien ſtets auf Überraſchungen gefaßt ſein mußte. Da⸗ 
it allerdings hat man nicht gerechnet, daß Japan die 
Kilegenheit dieſes über Deutſchland hereingebrochenen Welt⸗ 
kieges benutzen würde, um ſich anzueignen, was deutſcher 
leiß und deutſche Arbeit in Kiautſchau geſchaffen haben. 
1 55 och nun ſtehen die verſchlagenen gelben Geſellen vor den 
uätichen Wällen, und Schulter an Schulter mit dieſen heim⸗ 
kückiſchen Wegelagerern kämpfen die Engländer, deren Re⸗ 
gierung den ganzen Weltbrand angeſtiftet hat, denen aber 
vet ſchon allmählich ihre ſchnöden Hoffnungen zu ſchwinden 
eginnen. 7955 SE 
Deutſcher Mut und deutſche Kraft wird die Kolonie 
halten bis zum letzten Mann; und wenn ſie fallen muß, dann 
allen mit ihr Helden, denen die Weltgeſchichte ein beſonderes 
latt widmen muß und auf deren Grabſtein unvergänglich 
nd unverlöſchbar wird geſchrieben ftehen das deutſche Wort: 
inſtehe für Pflichterfüllung bis aufs äußerſte. P. 


Ein Erfolg in Südafrika. 


| London 6. Oktober Vom ſüdaftikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
blaß liegt eine en liſche Welbung vor, in der eine empfindliche 
4 9 755 der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Truppen dagegen Bun: 
Fu Colonel Grant telegraphiert, daß die Engländer bei einew 
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Schon vor acht Tagen wurde 


16 Tote, 43 Verwundete, 8 Vermißte und 85 Gefan⸗ 
gene verloren hätten. Die Gefangenen würden von den Deut⸗ 
ſchen gut behandelt. Geueral Lukin telegraphiert, den Colonel 
Grant treffe keine Schuld an dem Unglück. Seine Leute hätten 
tapfer gefochten. Ein weiteres Telegramm ſagt, die deutſchen 
Gefangenen ſeien gegen Ehrenwort entlaſſen wor⸗ 
den, da man augenſcheinlich mit Waffen und Nahrung ſparen 
will. 


Niederlagen der Ruſſen in Polen 
und in den Karpathen. 


Wien, 6. Oktober. Amtlich wird verlautbart 
vom 5. Oktober: Die Operationen in Ruſſiſch⸗ 
Polen und Galizien ſchreiten günſtig vor⸗ 
wärts. Schulter an Schulter kämpfend, warfen 
die deutſchen und öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Truppen den Feind von Opatow und Kli⸗ 
montow gegen die Weichſel zurück. 

In den Karpathen wurden die Ruſſen 
beim Uſzoler Paß vollſtändig geſchlagen. 

Der Stellvertreter des Generalſtabes. v. Hoefer, Generalmajor. 


Seit der Vereinigung der deutſchen mit den öſterreichi⸗ 
ſchen Streitkräften im ſüdlichen Ruſſiſch⸗Polen beginnen die 
Ruſſen aus ihren Stellungen in Oſtgalizien zurückzuweichen. 
5 a berichtet, daß die Feſtigkeit 
der Sſterreicher in ihren vor der ruſſiſchen Übermacht weſtlich 
der San eingenommenen neuen Stellungen im Vereine mit 
dem Eintreffen von Verſtärkungen und dem Anſchluß an die 
deutſchen Truppen den Zuſammenbruch der ruſſiſchen An⸗ 
griffsbewegung in Galizien einleite. Aber die Kämpfe, von 
denen damals berichtet wurde, hatten ſich noch auf öſterreichi⸗ 
chem Boden in der Gegend von Biecz in Nordgalizien ab⸗ 
geſpielt. Die Orte Op a t o w und Klimont ow, 
von denen heute die Rede iſt, liegen bereits in Ruſſiſch⸗ 
Polnn, im Gouvernement Radom 20 und 40 Kilometer von 
der galiziſchen Grenze entfernt, nordweſtlich von der Grenz⸗ 
ſtadt Sandomir. Danach dürfte Nordgalizien bereits von den 
Ruſſen geſäubert ſein, und da gleichzeitig eine ſchwere Nieder⸗ 
lage der von Oſtgalizien her durch die Karpathen nach Nord⸗ 
ungarn eingedrungenen Ruſſen in den ſeit mehreren Tagen 
ſich abſpielenden Kämpfen gemeldet wird, ſo entwickelt ſich auf 
beiden Flügeln der galiziſchen Schlachtlinie der Kampf günſtig 
ür die Öfterreicher, und die Lage ſcheint einem Kriegsbericht⸗ 
erſtatter recht zu geben, der kürzlich das lange Feſtliegen der 
Ruſſen in ihren Stellungen in Galizien, ohne daß ſie die ſich 
ſammelnden Öfterreicher zu beläſtigen wagten, damit erklärte, 
daß er ſagte: Die Ruſſen haben ſich in Galizien zu Tode 


geſiegt. r 
Die Schlacht in den Karpaten. 

Ofen⸗Peſt, 6. Oktober. Der Sonderberichterſtatter des „Az Eſt“ 
berichtet über die nach der telegraphiſchen Meldung inzwiſchen zu 
Gunſten der Oſterreicher entſchiedene Schlacht: Der Kampf mit den 
eingedrungenen ruſſiſchen Truppen iſt noch nicht vollſtändig beendet. 
Es iſt deshalb unmöglich, einen eingehenden Bericht zu geben. 
Indeſſen kann ſchon geſagt werden, daß nordweſtlich von Marmaros- 
Sziget und bei Tarzeakocz die eine ruſſiſche Kolonne zurückgeſchlagen 
wurde. An dieſem Gefecht haben auch inzwiſchen eingetroffene 
deutſche Streitkräfte teilgenommen. Zwiſchen Polena und 
Aknos machten die Ruſſen einen leichten Verſuch, unſere Reihen zu 
durchbrechen. Allein auch hier wurden ſie zurückgeſchlagen. Unſere 
Truppen verfolgten die ſich zurückziehenden Truppen. Es wurden 
viele Gefangene gemacht. Das Komitat Bereg iſt von den letzten 
ruſſiſchen Truppen befreit. 
Beraubung des Lemberger polniſchen National⸗ 

muſeums durch die Ruſſen. 
Nach den letzten Berichten ſollen die Ruſſen die reichen Schätze 
des polniſchen Nationalmuſeums in Lemberg, „Oſſolineum“ nach 
Petersburg gebracht haben. Das „Oſſolineum“ wurde 1817 
vom Grafen Oſſolinski gegründet. Seine großartige Bibliothek zählt 
500060 Bände. Handſchriften und Autogramme. Die Gemälde⸗ 
galerie enthält über 1000 Bilder, deren Werke von Rafael, Tintoretto, 
Caneletto, Matej ko. 


Engliſche und franzöſiſche Lügen. 

Berlin, 6. Oktober. (W. T. -B.) In der engliſchen 
Preſſe iſt von einem Tages befehl Kaiſer Wilhelms 
berichtet worden, worin unter Ausdrücken der Verachtung 
gegen das engliſche Heer zu deſſen Vernichtung aufgefordert 
wird. Dieſer angebliche Tagesbeſehl iſt erfunden. 

Das Reuterbureau hat an das Ritzaubureau nach 
Kopenhagen ein Telegramm zur Verbreitung geſchickt, worin 


— 


— 


— 
— — — 


— —— — — — — — 
EI 0 I 
2 


geſchlagen. 


nach einer Meldung des „Temps“ eine Baronin Baye den 
deutſchen Kronprinzen beſchuldigt, auf Schloß Baye bei Cham⸗ 
paubert Kunſtgegenſtände und Koſtbarkeiten geraubt und bei Ver⸗ 
laſſen des Schloſſes Bilder des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland mit Füßen getreten zu haben. Dieſe Meldung 
iſt eine ſchmachvolle Lüge. Der Kronprinz iſt nach 
amtlicher Feſtſtellung niemals im Schloß Baye ge⸗ 
w 5 en. Auch Truppen ſeines Heeres ſind dorthin nicht 
gelangt. 
Auch die von franzöſiſchen Blättern gemeldete Zer⸗ 
ſtörung der dem Präſidenten Poincar E gehörigen Bes 
ſitzung Ribécourt in Lothringen durch Deutſche iſt eine 
Fabel. Ribécourt lag allerdings vom 6. bis 9. September 
im Brennpunkt von Kämpfen und iſt in Brand ges 
igofien worden, aber durch fran zöſiſche Ara 
illerie. 


Deutſchland und England. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in einem, 
als amtlich gekennzeichneten Aufſatz: 

Die von uns aus der „Kopenhagener Nationaltidende“ 
wiedergegebenen Außerungen des Staaksſekretärs v. Jagow 
über Englands Spiel mit der belgiſchen Neu⸗ 
tralität haben den britiſchen Unterſtaatsſekretär Acland zu 
einer durch Reuters Bureau mit folgendem Telegramm ver⸗ 
breiteten Erwiderung veranlaßt: 

„Jagow ſagte: England hat Belgien zum Widerſtand an⸗ 
geſport und hat damit zu verſtehen gegeben, daß Belgien ohne 
ſolches Anfeuern ſich an Händen und Füßen hätte binden laſſen. 
Es müſſe genügen, zu ſagen, daß ſolche Schmähreden gegen einen 
tapferen Feind zu unterlaſſen ſeien, aber eine offizielle Er⸗ 
klärung, die dieſe Woche von der belgiſchen Regierung erfolgt iſt, 
klingt überzeugend genug dafür, daß Belgien keinerlei Anſpor⸗ 
nung Englands oder jemand anderes gebrauchte, um ſeine Rechte 
zu behaupten. Die Erklärung ſagt: Seit der Kriſis von Agadir 
habe Belgien nicht gezaudert, die fremden Geſandten zu infor⸗ 
mieren, daß kein Zweifel an der Abſicht beſtehen konnte, der 
Neutralität Belgiens mit allen Mitteln Achtung zu verſchaffen. 
Jagow ſagte ferner, Deutſchland habe die belgiſche Neutralität 
nicht vor der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt verletzt, während 
Grey bereits am 2. Auguſt dem franzöſiſchen Botſchafter die 
Unterſtützung der britiſchen Flotte zugeſagt habe für den Fall, 
daß die deutſche Flotte franzöſiſche Küſten angriffe. Jagow ver ⸗ 
ſchweigt die Tatſachen, daß Grez bereits am 31. Juli die fran⸗ 
zöſiſche und die deutſche Regierung befragte, ob ſie bereit wären, 
die belgiſche Neutralität zu achten, und daß Frankreich unver⸗ 
züglich die gewünſchte Zuſicherung gab. Jagow aber erwiderte 
am 31. Juli, er könne nicht antworten: ſchließlich hat die Ant⸗ 
wort Nein gelautet. Jagow erklärte ferner, daß Grey am 
1. Auguſt dem deutſchen Botſchafter gegenüber abgelehnt habe, 
die Neutralität Englands zu verſprechen, falls Deutſchland die 
Neutralität Belgiens zuſichere. Dieſe Anregung ging nicht von 
der deutſchen Regierung aus. Es genüge an die Rede Greys im 
Unterhauſe zu erinnern, worin er ſagte: 

„Ich wünſche ein Wort hinzuzufügen über perſönliche An⸗ 
regungen, die der Botſchafter unabhängig von Mitteilungen 
ſeiner Regierung machte. Der Botſchafter wirkte für den 
Frieden, aber er, wie andere gleich ihm, beſaß keine wirkliche 
Autorität in Berlin. Das iſt eine Erklärung für die Erfolg⸗ 
loſigkeit unſerer Bemühungen für den Frieden.“ 

Der Unterſtaatsſekretär Acland geht in dieſen Bemer: 
kungen um die Hauptſache herum. Nicht für den Fal 
einer Verletzung der Neutralität Belgiens, auch nicht für den 
all eines deutſchen Vorgehens auf Paris hatte der Staats⸗ 
ſekretär Grey das Eingreifen Englands zur Unterſtützung 
Frankreichs in Ausſicht geſtellt, ſondern lediglich für den Fall 
eines deutſchen Angriffs gegen die Südküſte des Kanals 
Dieſer Umſtand iſt von weſentlicher Bedeutung. Er bilde 
den Beweis dafür, daß Frankreich wie Belgien den 
britiſchen Kanalintereſſen geopfert werden. 
Acland behauptet, Belgien ſei nicht von England ange⸗ 
pornt worden. Wir verweiſen ihn auf Aktenſtücke der eng: 
liſchen Regierung. Nach Nr. 153 des engliſchen Weißbuches 
erbat die belgiſche Regierung die diplomatiſche Inter⸗ 
vention der engliſchen Regierung zum Schutz der Integrität 
Belgiens. Nach Nr. 155 antwortete England mit der Auf⸗ 
forderung, Belgien ſolle ſich mit allen Mitteln, über die 
es verfüge, etwaigen Verſuchen Deutſchlands widerſetzen, 
Belgien zur Preisgabe ſeiner Neutralität zu bewegen. Gleich⸗ 
zeitig verſprach England Hilfe. Damit iſt die An⸗ 
ſpornung Belgiens durch England erwieſen. 
Die Frage des Botſchafters Fürſten Lichnowsky an 
Grey, ob dieſer die Neutralität Englands verſprechen könne, 
falls Deutſchland die Neutralität Belgiens zuſichere, war eine 
dienſtliche Frage. Die deutſchen Botſchafter ſind in ſolchen 


— 
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Fällen das Sprachrohr ihrer Regierung. Glaubte Grey, daß 
der Botſchafter dieſe Frage nur für feine Perſon ſtelle, jo war 
es für den britiſchen Staatsſekretär, bei aufrichtigem Frie⸗ 
denswillen, umſo leichter, eine Zuſicherung über Englands 
Neutralität zu geben. Grey iſt aber dieſer Zuſicherung, auch 
in der unverfänglichen Form einer perſönlichen Rückäußerung 
auf eine perſönliche Frage, ausgewichen. Er wollte ſich 
nach keiner Seite binden; es fehlte ihm auch der Wille zum 
energiſchen Handeln, vor allem zu einer ernſtlichen Einwirkun 
auf Rußland. Dieſe abſichtliche Unentſchloſſenheit in der 
Haltung Englands iſt für den Ausbruch des Krieges verant⸗ 
wortlich, nicht ein Mangel an Friedens willen bei der deut⸗ 
ſchen Politik, geſchweige eine deutſche Militärpartei, an die 
engliſche Miniſter nur auf Grund ihrer gänzlichen Unkenntnis 
deutſcher Verhältuiſſe glauben können. 
Das Regierungsblatt ſchreibt weiter: Nach einer Londoner 
Meldung hat der britiſche Premierminiſter Asquith in einer 
Anſprache in Cardiff erklärt: 
„Unſere Regierung richtete 1912 eine Mitteilung an die 
deutſche Regierung über unſere künftigen Besiehu ngen 
zu Deutſchland. In diefer Mitteilung wurde erklärt, daß 
England Deutſchland nicht angreifen, noch einen Angriff auf 
Deutſchland unterſtützen werde, den Deutſchland nicht heraus⸗ 
forderte. Dies genügte der deutſchen Politik nicht. 
Deutſchland wünſchte, daß wir noch weitergehen und uns zur 
Wahrung ſtrengſter Neutralität verpflichten ſollten, 
für den Fall, daß Deutſchland ſich in einem Kriege befände. Auf 
dieſes Erſuchen konnte nur eine Antwort erfolgen, und die eng⸗ 
liſche Regierung gab ſie.“. 
Dieſe „Enthüllung“ des Herrn Asgquith iſt zeitgemäß. 
Englands Beteiligung an dem gegenwärtigen Kriege, der nicht 
Hon Deutſchland, ſondern von Rußland provoziert worden iſt, 
beweiſt, wie richtig die deutſche Regierung den Wert 
engliſcher Zuſicherungen einſchätzte, indem ſie die 
damalige Erklärung der engliſchen Regierung als ungenügend 
anſah. Die Außerung des engliſchen Premierminiſters wirft 
aber auch wieder ein bezeichnendes Licht auf die Behauptung 
der engliſchen Regierung, daß lediglich die Verletzung der 
belgiſchen Neutralität durch Deutſchland das Eingreifen Eng⸗ 
lands in den Krieg herbeigeführt habe. Wenn, nach den be⸗ 
kannten Erklärungen Sir E. Greys im Unterhauſe und dem 
Fürſten Lichnowsky gegenüber, Zweifel in dieſem Punkt über⸗ 
haupt noch beſtehen konnten, ſo erfährt nunmehr die Welt 
auch noch aus dem Munde der kompetenteſten Perſönlichkeit 
in England, daß die engliſche Regierung ſchon im 
Jahre 1912 entſchloſſen war, an einem euro- 
päiſchen Kriege an der Seite der Gegner 
Deutſchlands unter allen Umſtänden teilzu⸗ 
nehmen. 


Die Zerſtörung des Fortgürtels 
von Antwerpen. 


a Amſterdamer Blätter ſchälen aus Berichten belgiſcher 
Blätter, die fortfahren, nur Siegesnachrichten zu melden und 
den Fall einzelner Forts und ſelbſt deren Beſchädigungen zu 
leugnen, doch folgende Tatſache heraus: 

Rumpfſt, öſtlich von Waelhem, am übergang über die Rumpel, 
hat ſeit drei Tagen ſehr gelitten. Reſſel wird ſtark beſtürmt. Der 
Korreſpondent des „Handelsblad“ meldet, daß die geſamten an⸗ 
gegriffenen Forts von Antwerpen ſich in Händen der 
Deutſchen befinden. Die Forts find vollſtändig zuſam⸗ 
mengeſchoſſen, mit Ausnahme von Waelhem. Die eroberten Forts 
ſind durchaus von modernſter Bauart und übertreffen 
die zum Teil 20 bis 30 Jahre alten Forts von Lüttich und 
Namur um ein Bedeutendes. Im Jahre 1908 wurde erſt auf Be⸗ 
treiben Leopolds II. die Anlage des rieſigen neuen Fortsgürtels nach 
langem Widerſtreben der Kammer durchgeſetzt und zwei Jahre ſpäter 

mit dem Bau begonnen. Über den Fortgang der Operationen kann 
kein Zweifel ſein. Die Belgier ſagen, die Deutſchen ſeien von 
Lier vertrieben und nach Reſſel abmarſchiert; das heißt für den, 


(Nachdruck verboten.) 


Das ſchlechte Quartier. 


Soldatenhumoreske von Friedrich Thieme. 


Unter den einberufenen Reſerviſten befand ſich auch Muske⸗ 
tier Moll. Dieſer galt von jeher als ſogenannter Glückspilz. 
Schon während ſeiner aktiven Dienſtzeit durfte er die gewagteſten 
Streiche riskieren — Moll wurde niemals erwiſcht. Das Schick⸗ 
ſal ſetzt eine Prämie auf alle ſeine Dummheiten, ſagten die Ka⸗ 
meraden. Natürlich ärgerten ſie ſich über ſo viel Glück. In 
jedem Manöver hatte er die beſten Quartiere gehabt. Entweder 
winkte ihm blauer Augen oder roſiger Wangen Glut, oder er kam 
in ſo intime Berührung mit delikaten Schlackwürſten, ſaftigen 
Schinken und den zarteſten Lendenbeefſteaks, daß bei der bloßen 
Aufzählung all der genoſſenen Leckerbiſſen den Zuhörern das 
Waſſer im Mund zuſammenlief. 5 

Um jo größer und reiner war die Freude aller feiner Ka— 
meraden, als es jetzt bei der Einquartierung in Gutenhauſen 
hieß, Moll habe das ſchlechteſte Quartier in der ganzen Stadt 
bekommen, und zwar im Hauſe des Lederhändlers Schulz, der 
als ebenſo reich als knickerig bekannt war, keinem Menſchen 
einen Hauch gönnte und ſich für einen Groſchen zwei Löcher ins 
Knie bohren ließ. „Diesmal hat ihn ſein Glück im Stich 
gelaſſen,“ ſagten ſeine Bekannten oder riefen ihm zu: „Moll, 
jetzt biſte reingefallen!“ Moll ſagte gar nichts, ſondern ſchritt 
unbekümmert dem bezeichneten Hauſe zu. > 

Der Lederhändler, ein langer, dürrer Mann mit einer 
Hakennaſe, muſterte finſter den freundlich grüßenden Soldaten. 

„Wieder mal Einquartierung?“ ſprach er mürriſch. „Dächte, 
Steuern wär'n ohnedies hoch genug. Wie lange bleiben Sie?“ 

„Bis morgen früh.“ 

„Gut. Machen Sie ſich zurecht. Werden gleich eſſen.“ 

Diefe Ausſicht erfreute den hungrigen Musketier ungemein. 
Beim Eſſen war er der erſte am Tiſche. Aber ſein Geſicht wurde 
lang und immer länger, als die Mahlzeit aufgetragen wurde. 
Hirſe — das war wahrlich kein Leibgericht für ihn! Und ein 
Schwellenhüpfer war's dazu, nach deſſen Genuß man in einer 
Stunde wieder Hunger bekam. Indeſſen — das Stück Schweine- 
fleiſch, das er auf dem Teller erblickte, konnte ihn vielleicht ent⸗ 
ſchädigen. Es war nicht allzu groß, aber es genügte. Aber der 


—Volener Tagedlaf. 


der die belgiſche Ausdrucksweiſe zu verſtehen gelernt hat: Nachdem die 
Deutſchen Lier zuſammengeſchoſſen haben, beginnen 
ie ihre Arbeit bei Reſſel. 


Der Wahrheit die Ehre. 

Der Genfer Schriftſteller Albert Malſch, der ge { 
deutſche Heeresführung die Anklage erhoben hatte, in Belgien 
ſeien Einwohnern die Augen ausgeſtochen, vielen die 
Hände abgeſchlagen worden, die Opfer dieſer deutſchen 

rauſamkeit eh im Spital St. Julien bei Genf zu Hunderten 
zu ſehen, geſteht in der „Gazette de Lauſanne“ zu, daß ſeine 
ewährsmänner ihn getäuſcht hätten. Die 
kundigungen und 
eien in dieſer 


inſicht einwandfrei; er bedauert jeinen 
rrtum und bittet die Zeitungen, die ſeine unbegründeten 
Vorwürfe nachdruckten, auch ſeine Berichtigung zu veröffent- 


lichen. 
„Mit größtem Vorbehalt.“ 

Chriſtiauja, 4. Oktober. Im „Aftenpoſten“ veröffentlicht ein 
norwegiſcher Ingenieur, der aus Belgien gekommen 
iſt, einen Bericht, wonach Meldungen von deutſchen Grau⸗ 
jamfeiten, von denen die Auslandspreſſe voll ſei, mit 
größtem Vorbehalt aufgenommen werden müßten. Er 
habe derartiges nicht geſehen. Das Benehmen der deutſchen 
Soldaten wie der Offiziere in Brüſſel ſei tadellos. 


Dom Krieg in Frankreich. 


„Keine Ordnung mehr.“ 

Berlin, 5. Oktober. über den Rückzug der Franzoſen bei 
Paliſeul (bei Neufchateau in der belgiſchen Provinz Luxem- 
burg, alſo aus dem Anfang der Kämpfe) heißt es in einem in 
deutſche Hände gefallenen Tagebuche eines franzöſiſchen jungen 
Arztes: Es gäbe keine Ordnung und keine Disziplin 
mehr, man fühle den Zuſammenbruch. Die Verwundeten 
ſeien meiſtens von zwei oder drei Kameraden, Soldaten aus dem 
Süden, elenden Drückebergern, begleitet, die dies als Vor⸗ 
wand ihres Ausreißens nehmen. Das Schauſpiel in Attigny 
ſei widerwärtig geweſen. Die Soldaten hätten die Türen aufge⸗ 
brochen und alles ausgeraubt wie wild gewordene 
Tiere. Ein Infanteriſt vom 17. Korps, der überall feige 
floh, hätte ſich damit gebrüſtet, einen verwundeten Deut 
ſchen durch Fußtritte tot gemacht zu haben. Als ein Sol⸗ 
dat des Südens drei Ulanen geſehen haben wollte, hätte 
faſt ein ganzes biwakierendes Armeekorps die Flucht 
ergriffen. Man wolle überall Verräter für die fran⸗ 
zöſiſchen Niederlagen verantwortlich machen. Selbſt die eigenen 
Stabsoffiziere des Generals Eydoux behaupten, er ſei ver- 
rückt oder müſſe an Deutſchland verkauft ſein, ſonſt könnte er 
nicht ſo führen. 

Wie die „Römerſchanze“ 5 St. Mihiel erobert 

wurde. . 


Aus Anlaß der Erſtürmung des Forts Camp des Romains 
hat der Kommandeur der 6. bayeriſchen Diviſion Generalleut- 
nant v. Hoehn folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

„Die 6. bayeriſche Infanteriediviſion mit zugeteilter 1 
E und Pionieren hat heute das Sperrfort bei 
St. Mihiel im Sturm genommen. Die Fußartillerie und ein 
Teil der Feldartillerie haben in 30ſtündigem Kampfe vorge⸗ 
arbeitet; die 12. Infanteriebrigade mit den en Nr. 16 
je in dreiſtündigem Kampf Stein um Stein, Wall um Wall 

3 Werk erobert, die 11. Infanteriebrigade mit dem Reſt der 
Feldartillerie hat im langen ſchweren Kampf feindliche Ent. 
ſatzverſuche abgewieſen. Fünf Offiziere, 453 unverwundete und 
etwa 50 verwundete Mannſchaften wurden gefangen. Der 
Reſt der Beſatzung liegt tot unter den Trümmern und 
in den Kaſematten des Sperrforts. 3 

Dank euch allen, Offizieren wie Mannſchaften, für dieſe 
glänzende Waffentat, die keiner in der Kriegsgeſchichte 
nachſteht! Ehre aber auch dem Andenken der Opfer, die wir 


bringen mußten! Was wir und ſie taten, geſchah für das Vater⸗ 
land, desde fir unſer und unſerer Kinder und Kindeskinder 
Glück und Daſein! gez. von Hoehn. 


Ueber das eroberte Flugzeuglager von Reims 
wird der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben: 

Bei der Beſetzung der Stadt Reims haben, wie ſeinerzeit 
berichtet wurde, die Deutſchen auch ein großes Lager von Flug⸗ 
zeugen erbeutet. Es wird nun in Deutſchland wohl überall mit 
Genugtuung begrüßt werden, wenn man hört, daß dieſer wert⸗ 
volle Vorrat an Flugzeugen und Flugzeugmotoren nach wie 
vor in deutſchen Händen ſich befindet, auch nachdem die 
Schreck! Das war ja gar nicht für ihn beſtimmt! Das wurde 
verteilt unter die geſamten Teilnehmer der Mahlzeit, als da 
außer ihm noch waren der Hausherr, die Hausfrau, der Sohn 
und die Tochter. In der Tat entfiel ein recht unanſehnliches 
Stück auf ſeinen Anteil — dazu eine Schnitte Brot und zwei 
Kartoffeln — alles wurde vorgelegt, nichts durfte man ſich neh⸗ 
men. Und für den Durſt ſchien gar nicht geforgt? — 
eben brachte Frau Schulz einen Krug und ſtellte ihn auf den 
iſch. 

„Trinken Sie tüchtig,“ nötigte der Lederhändler. Moll füllte 
haſtig ſein Glas, er war faſt verſchmachtet und freute ſich auf 
einen guten Schluck. Aber entſetzt prallte er zurück — das war 
doch Waſſer! Richtiges Waſſer aus der Leitung, nur mit etwas 
gelblichem Teint! ö 
„Trinken Sie nur, 's iſt Zitronenwaſſer,“ bedeutete ihn der 
Gaſtgeber. „Ich bin Abſtinent, alkoholiſche Getränke kommen 
nicht auf meinen Tiſch. Das iſt Ihrer Geſundheit zuträglicher 
als Bier oder Wein.“ 

Moll dachet darüber anders, aber er fügte ſich ins Unver⸗ 
meidliche. Als er nach wenigen Minuten mit dungrigem Magen 
in die Küche ging, trat Minna, die Köchin, zu ihm. 

„Na, hat's geſchmeckt?“ 5 
Moll knurrte ein paar unverſtändliche Worte. 

„'s war wohl mies? Ja, der Alte iſt ein Filz, aber dabei 
dumm wie Bohnenſtroh. Bei dem muß man ſich nehmen, was 
einem zukommt. Kommen Sie, ich hab' Ihnen was zurechtge⸗ 
macht.“ Damit ſetzte ſie einen Teller vor ihn hin, auf dem ſich 
ein großes Stück Schinken befand, über das drei Eier geſchlagen 

Dazu ſchnitt ſie ihm eine tüchtige Portion Brot und 
ſtellte eine Flaſche Rotwein dazu. „So, nun laſſen S' ſich's 
ſchmecken — aber — reinen Mund!“ 


a „Ich denke, der Herr iſt Abſtinenz,“ verſetzte Moll, behaglich 
auend. 

„Ja, vor der Welt. Sich ſelber läßt er nichts abgehen.“ 
Eben hatte die Köchin das leere Geſchirr weggeräumt, als 
Frau Schulz den Kopf durch die Tür ſteckte. 

„Musketier —“ i 

„Ja, Madame?“ 

„Kommen Sie doch mal her!“ Er trat zu ihr auf den Flur. 
„Sie find heute mittag jo ſchlecht weggekommen,“ hub fie freund⸗ 
i „Mein Mann iſt ein bißchen knauſerig. Folgen Sie 
Sie führt ihn in 


waren. 


lich an. 
mir, ich habe Ihnen ein Beefſteak gemacht.“ 


en die 


Feſtſtellungen des deutſchen Konſulats in Genf 


Stadt von den deutſchen Truppen geräumt und von den Fran⸗ 
zoſen wieder beſetzt worden iſt. Im Hinblick auf den großen 
Wert dieſer Kriegsbeute ſind nämlich alle die aufgefundener 
Flugzeuge, die Motoren, Reſerveteile und was ſonſt noch dazu 
gehörte, gleich nach dem Einzug der deutſchen Truppen in 
der Stadt Reims forafältig verpackt und in weiter zurück- 
liegende Stellungen des deutſchen Heeres gebradl 
worden. Bei dem Lager von Reims handelte es ſich um dil 
Flugzeuge von drei Fliegerkompagnien und die voll 
ſtändige Ausſtattung kleiner Werkſtätten für den Motorenbau 
Die Flugzeuge erwieſen ſich auch für uns als ganz gut verwende 
bar und insbeſondere die Motoren, die zum Teil weſentlich raſcher 
laufen als die deutſchen, dürften unſeren deutſchen Fliegern fün 
gewiſſe Aufgaben des Aufklärungsdienſtes ſchon wertvolle 
Dienſte geleiftet haben. Übrigens iſt die größere Raſchheit des 
Fluges der einzige Vorzug, den die franzöſiſchen Apparate den 
deutſchen gegenüber haben. Die deutſchen Motoren arbeiten un“ 
vergleichlich zuverläſſiger und bedürfen! nicht der außerordent⸗ 
lichen Sorgfalt in der Behandlung, wie die Flugzeugmotoren, 
die beim franzöſiſchen Heer im Gebrauch find. 
Der Transport der Verwundeten. 

Paris, 5. Oktober. Das „Echo de Paris“ nimmt wieder“ 
ſchärfſte Stellung gegen die unhygieniſche Art der franzöſiſchen 
Verwundetentransporte, indem alle notdürftig geheilten Ver⸗ 
wundeten in die Heimat geſchickt werden, um Platz in den Spi⸗ 
tälern für neue zu ſchaffen. 

Die Angſt vor deutſchen Spionen. 

Paris, 5. Oktober. Nach einem Maueranſchlag des Ober 
klommandos in Verſailles wird jeder Deutſche, der hinter 
der Front in Zivilkleidung angetroffen wird, als Spion be⸗ 
trachtet und wenn er nicht auf Anruf ſteht, erſchoſſen. Grup 
pen von mehr als drei bewaffneten Deutſchen hinter der Fronk 
werden als Räuber erſchoſſen und jede des Diebſtahls auf 
den Schlachtfeldern überführte Perſon vor ein Kriegsgericht ge⸗ 


ſtellt. 
Die engliſche Zenſur. 


Kopenhagen, 6. Oktober. Dem Blatt „Politiken“ zufolge hat die 
amerikaniſche Regierung der engliſchen Regierung eine 
Klage e zugeſtellt über die Zenſurierung der Telegramme von Amerika 
nach den neutralen Ländern, wie Holland und Dänemark; ganz 
harmloſe Telegramme ſeien unterdrückt worden. l 

Die Angſt vor der Wahrheit und deren Verbreitung 
nimmt in England allmählich lächerliche Formen an. Uns 
kann das in gewiſſem Sinne nur recht ſein; denn wenn 
England ſchon ganz harmloſe Telegramme unterdrückt, ſo be⸗ 
kommt die Welt allmählich wenigſtens einen Begriff davon, 
was die Briten erſt tun mögen, wenn wahrheitsgetreue Kriegs 
nachrichten gemeldet werden und welches Bild von der Wahr⸗ 
heit ſchließlich die Meldungen geben, die England durchläßt. 

* 


der Cod Delarens ein politiſcher 
N En. n 4 


Amfterdam, 3. Oktober. Aus den ſpärlichen Nachrichten, dis 
aus Prätoria über die Unterſuchung hierher gelangen, die üben 
die Erſchießung des Burengenerals Delarey durch Polizeibeamte 
gefühte wird, befeſtigt ſich immer mehr der Verdacht, der bereits 
nach Bekanntwerden des Todes Delareys laut wurde, nämlich 
daß die von der engliſchen Regierung gegebene Darſtellung nur 
eine Vertuſchung des wahren Tatbeſtandes daritellty 
Delarey und Beyers, der Oberkommandierende der Streitkräfte 
der ſüdafrikaniſchen Union, hatten ſich ſcharf gegen Bothas Polis 
tik gewandt, der für England die Buren zu den Waffen gegen 
Deutſchland aufgerufen hatte. Beide waren daher im hödziterh 
Grade den Regierenden unbequem, und es ſcheint mit abſoluter 
Beſtimmtheit aus dem bisherigen Gang der Unterſuchung hervor“ 
zugeben, daß Delarey und Beyers verhaftet werden ſollten, als 
fie im Automobil zu einer Volksverſammlung nach Potſchef⸗ 
ſtroom fuhren, wo ſie gegen die Politik Bothas ſprechen wollten. 
Aus der Ausſage des Generals Beyers geht hervor, daß die Ver⸗ 


ein beſonderes Zimmer an einen für ihn gedeckten Tiſch. Ein 
großes Beefſteak, Bratkartoffeln und 2 Flaſchen Bier luden zu 
behaglichem Genuß. Nun war zwar der Hunger des Musketiers 
dank der edlen Spende der Köchin im ganzen geſtillt, aber ein 
Soldatenmagen iſt dehnbar und weiſt aus Mangel an Raum nicht 
leicht einen guten Imbiß zurück. Wie mit friſchen Kräften ging 
er an die Arbeit, und lächelnd ſah Frau Schulz ihm zu. „Laſſen 
Sie niemand etwas merken,“ bat ſie zuletzt. 1 

Wie er durch den Korridor ſchritt, ward plötzlich eine Tüt 
geöffnet. „Bſt! Musketier! Kommen Sie mal herein!“ Er 
gehorchte. Der Sohn war's, der ihn gerufen. „Bei dem Mit“ 
tageſſen find Sie wohl kaum auf ihre Rechnung gekommen,“ bei’ 
gann er liebenswürdig. „Da — ſtecken Sie ein.“ Er reichte ihm 
ein halbes Dutzend Zigarren. „Und hier haben Sie eine Mark 
Gehen Sie in den Gaſthof und laſſen Sie ſich was Richtiges ge 
ben. Aber —“ er legte den Finger auf den Mund. g 

Moll nickte verſchmitzt und verfügte ſich in die Küche zurüc 
Da harrte feiner eine neue Überraſchung. Auf dem Küchentiſch 
entſtrömte einer bis an den Rand gefüllten Kanne würziger 
Mokkaduft, daneben ſtand ein Teller mit einem wahren Berg 
Kuchen. Die Tochter des Hauſes begrüßte ihn mit gutmütigen 
Lächeln und forderte ihn auf, zuzugreifen. 5 

„Sie Armer, haben mittags jo wenig gehabt,“ ſagte fie mit 
leidig. „Bitte langen Sie zu — Sie brauchen aber nicht darüber 
zu ſprechen.“ 

Der Musketier war jetzt genügend in die Geheimniſſe d 
Hauſes eingeweiht, er gab mit feierlicher Bereitwilligkeit die ge— 
wünſchte Zuſage. Das war leichter als zulangen! Auf eine vierte 
Portion war ſelbſt ſein Magen nicht eingerichtet. Indeſſen — 
Kuchen war für ihn das höchſte der Gefühle. Ein paar Stück 
chen wenigſtens mußten hinunter, wie fie ſich plazieren, mochten 
ſie ſelber zuſehen. Den Reſt packte er, ſobald die Spenderin ſich 
entfernt hatte, in Papier, um ihn abends zu verzehren. Denn er 
ahnte ein frugales Abendbrot. \ 

Und feine Ahnung betrog ihn nicht. Ein paar dünne Wurſt, 
ſcheiben ſchämten ſich auf feinem Teller. Als er eintrat, ſtrich 
ihm Herr Schulz gerade die Butter ſelber aufs Brot — und“ 
fähr ſo, wie man Flittergold auf Weihnachtsäpfeln aufträgt. Gs 
war eine Mahlzeit, wie für ein Kind von ſechs Jahren. Troß 
alledem — der Musketier wurde nicht damit fertig. Erſtens 
weil er ja wirklich zu ſatt war, zweitens, weil er nach dem Abend 
brot wiederum Schadloshaltung in Geſtalt von Schinken, Bien 
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folgung durch die Polizei bereits längere Zeit dauerte, und daß 
er ſelbſt vor ſeiner Abreiſe zu Freunden geäußert hatte, daß er 
fürchte, Botha wolle ihn und Delarey gefangenſetzen. Die Poli⸗ 
zei hatte anſcheinend Auftnag erhalten, Delaren und Beyers auf 
jeden Fall an ihrer Fahrt nach Potſchefſtroom zu verhindern und 
ſie lebend oder tot nach Prätoria zurückzubringen. Die Schiffe, 
die von der Polizei auf das Auto Delareys abgefeuert wurden, 
ſind alſo nicht einem unglücklichen Zufall zuzuſchreiben, ſondern 
wohlberechnet geweſen. 


7 “ 
Polnische „Kriegszeitung“. 

Unter dem Titel „Gazeta Wojenna“ (Kriegszeitung) 
aſcheint, wie ſchon kurz erwähnt, in Ruſſiſch Polen ein 

ochenblatt als amtliches Organ des deutſchen 

rmee⸗Oberkommandos. 

Die uns vorliegende erſte Nummer beſpricht in einem Leit⸗ 
artikel die Urſachen des Krieges. Mit kräftigen Worten wird 
darin die Friedensliebe Deutſchlands und der Neid ſeiner Gegner, 
namentlich die Heuchelei Englands und Rußlands, geſchildert Mit 
der Verſicherung, daß die gerechte Sache ſiegen müſſe, wendet 
ſich der Artikel zum Schluß an die Polen, die ihre Freiheit 
. einem Siege Deutſchlands und Hſterreichs erwarten 

ten. 

Weiter bringt die Nummer Urteile anderer Staaten über den 
Krieg, eine Überſicht der bisherigen deutſchen Erfolge im Oſten 
und im Weiten und eine energiſche Abwehr der ausländiſchen 

ügennachrichten. 

In einem „Menſchen oder Beſtien?“ überſchriebenen Artikel 
werden die Greuel der Ruſſen in Oſtpreußen geſchil⸗ 
dert unter Hinweis darauf, daß die Ruſſen, welche die Wieder 
herſtellung Polens verſprechen, die Verwirklichung dieſes Ver⸗ 
ſprechens mit Vergewaltigung, Mord und Brandſtiftung unter 
der polniſchen Bevölkerung des Ermlandes begonnen hätten. 

Der folgende Artikel: „Getäuſchte Hoffnungen“, 

weiſt nach, daß die Franzoſen, Belgier, Engländer und Ruſſen, 
welche ſich einer auf den anderen verlaſſen hätten, durch die 
ſchnellen deutſchen Siege eine furchtbare Enttäuſchung erlebt 
hätten und bereits anfingen, einander Vorwürfe zu machen. Die 
Nummer beſchließt der bekannte Aufruf des Reichs kanzlerz 
an die Vertreter der amerikaniſchen Preßagenturen „United Preß“ 
und „Aſſociated Preß“. 

Die zweite Nummer vom 30. September hat folgenden 
Inhalt: „Großfürſt Nikolaus und die Polen“ 
(Wiedergabe eines Artikels des Krakauer „Czas“, in welchem der 
ekannte Aufruf des ruſſiſchen Generaliſſimus an die Polen mit 

den ſchärfſten Worten zurückgewieſen wird), „Die Deutſchen und 
„die Zukunft Polens“ (Wiedergabe eines Artikels des Abg. Go⸗ 
thein aus der „Bresl. Morgenztg.“), Wochenüberſicht der Kriegs⸗ 

ereigniſſe nach amtlichen Quellen und zahlreiche kurze Mitteilun⸗ 
gen informatoriſchen Inhalts, in welchen die neuen Lügen un⸗ 
ſerer Gegner zurückgewieſen und die Falſchheit der Ruſſen den 
85 E in das richtige Licht en ne EN 
rs ie Zeitung, welche unentgeltlich berorei wird, 

Iindet unter der ela Bevölkerung reißenden Abſatz. W. 
J 2 — ı 


Kleine Kriegschronil. 


Von den Söhnen des Kaiſers. 
der. Nach der „Lothringer Zeitung“ hat der erkrankte Prins Oskar 
der Witwe Balde, der Befitzerin des Chateau de Sorbey Meuſe in 
rankreich, ein Schreiben ausgeſtellt, das lautet: 
2. S „Dieſes Haus war bis letzt Krankenpflege 
gallen. Die Bei er hat 2 5 Möglichstes für unſere Verwundeten 
tan. Ich empfehle ſie und ihr Haus allen denen. die noch hier ins 


uartier kommen ſollten. Beſonders bittet die Beſitzerin, nicht alles 
rw nit nicht in der Lage iſt, eventuell 
e er ſorzunehmen da fie [9 Vir find hier ausgezeſchnet 


rwundete abzutransportieren. 8 
genom 5 en 1 Oskar, Prinz von Preußen, Oberſt⸗ 


leutnant und Kommandeur Grenad.⸗Regt. 7. 8 
ö Einem vom 12. September datierten Privatbriefe einer Barm⸗ 
8 herzigen Schweſter, die in Frankreich die Verwundeten pflegt, entnehmen 

ir Pei der „Köln. Volksztg.“ folgende W ach 
rn. Prin ert und Prinz Auguſt unſeres Kaiſers Söhne, 
beſuchten a unſer Wet 10 wurden als die erſten 
— ee er EN 5 

Rigarren und Markſtücken ahnte und er ſich den ohnehin knappen 
kenum nicht mit der ſchlechten Zwiebelwurſt noch mehr beſchrän⸗ 
Br mochte. Des Lederhändlers Züge heiterten ſich freilich im- 
Gar mehr auf, als er die Zurückhaltung des unwillkommenen 
entſtes bemerkte. „Das ift recht,“ lobte er den Soldaten, „ie 
abaltſamer der Menſch ift, deſto geſünder bleibt er. Das Bi- 

et rührte der junge Mann gar Be . 
Sein Inſtinkt erwies ſich als guter Prophet. Die öchin, 
Fr bon dem Kuchen nichts wußte, hielt bereits wieder ausge⸗ 
en dene Eier mit einer halben Mettwurſt und ein paar Gläs⸗ 
dan Nordhäuſer für ihn bereit. Dann folgte wieder die Haus. 
ſtöhr mit Aufſchnitt, Kartoffelſalat und zwei Flaſchen Bier. Moll 
none, als er fertig war. Jetzt konnte fein Magen wirklich nicht 


ehr. 
Auf dem Rückwege ſtellte ihn der Sohn und drückte ihm einen 
die Hand. An der Haustür 


Nuazer und ein paar Zigarren in f 
. als er ſich in die Gemeindeſchenke begab, wie von unge. 
ep das Fräulein. Auch fie bot einſge Glimmſtengel, außerdem 
e ein zuſammengefaltetes Papier mit harter Einlage in 

and gleiten. „Eine Mark,“ ſchmunzelte Moll, als er es 
Sicht öffnete. „Macht zwei Mark fünfzig — heute kann 
as draufgehen laſſen.“ | A 
m anderen Morgen rückte die Kompagnie zeitig aus. D 
der Lederhändler 1 nicht auf. Deshalb hatte Minna für 
ee geſorgt. Die Tochter ſchnitt wiederum Pflaumenkuchen 
und packte ihm noch einige Stücke ein. Auch die Köchin geb 
ſich ſpäter heraus ſtellte bildete ein 

Die Frau des Hauſes ſetzte ihn 


Kaff 
au 
ihm : 
groß, nlich ein Paket; wie 

oßes Stück Speck den Inhalt. 


dorſtohlen i i i 
u in den Beſiß einer ſtattlichen Zervelatwurſt und einer 
Nat in — 3 für die magere Abendbewir⸗ 


n f N 
dont wie fie ſagte. Der Sohn ließ ſich noch nicht ſehen, als je- 
berater Selb aus ber ar an heute er oben zum Fenſter 


den tt Musketier Sangen Sie auf!“ Es war ein 19 50 
nn zehn guten Zigarren. . 

au war aber noch nicht das letzte Geſchenk, Auf de 

ein. Sammelplape bold 985 Muslelier ein wohlgekleideter Herr 

era. wahr, Sie waren bei meinem Schwiegervater, dem 

Mol bardier Schug, in Quartier?“ erfundigte fich bei, foo 

der N „Da war wohl Schmalhans Küchenmeiſter? fragte 


N i 
8 8 1 
D 


A Pofener Tageblatt. 


deutſchen Schweſtern vorgeſtelll. Ste waren äußerst liebenswürdig][ Görlitz. 


golfer uns und beſonders auch gegen die armen Verwundeten. Sie 
alfen uns die Kranken betten. Strohkiſſen machen, Matratzen tragen 
uſw. Neben den Sterbenden knieten fie nieder, ſchrieben ihnen Karten, 
und halfen, wo fie nur konnten. 


Die Heilung der Wunde des Prinzen Joachim 


hat in der letzten Zeit ſolche Fortſchritte gema daß bereits Reit⸗ 
verſuche unternommen werden en gan Ab 


Das Eiſerne Kreuz. 

Dem Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg- 
Schwerin iſt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden. 

N Geſandter Frhr. von der Lancken⸗Wakenitz, Rittmeiſter 
im Regiment Gardedukorps. welcher der Zivilverwaltung in Brüfjel 
zugeteilt iſt, erhielt das Eiſerne Kreuz. 

Im Auftrage der Großherzogin von Sachſ en⸗Weimar teilt 
das großherzogliche Hofmarſchallamt der „Weimariſchen Zeitung“ mit. 
daß anläßlich der Kämpfe auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze der 
Kaiſer dem Großherzog das R Kreuz 1. und 2. Klaſſe ver⸗ 
liehen hat. Die Großherzogin had ferner aus Brüfjel die Mitteilung 
erhalten, daß ihr Bruder Prinz Georg von Sachſen⸗Meiningen 
durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet worden iſt. 


Rückkehr der Frauen und Kinder 
in die elſäſſiſchen Feſtungen. 
Die aus elſaß⸗lothringiſchen Fejtungen, beſonders aus Metz und 
Straßburg in die Gegend von Frankfurt a. M. gebrachten 
vielen Frauen und Kinder werden in der nächſten Zeit in ihre Heimat 
zurückbefördert werden. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Thronfolge in Koburg⸗Gotha. 

Der Ausſchuß des gemeinſchaftlichen koburg⸗gothaiſchen 
Landtages beſchloß, das herzogliche Staatsminiſterium zu er⸗ 
ſuchen, dem gemeinſchaftlichen Landtag möglichſt bald den 
Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, das in Abänderung des 
Staatsgrundgeſetzes vom 3. Mai 1852 und des Geſetzes über 
die Thronfolge in den Herzogtümern Koburg und Gotha 
vom 15. September 1899 Angehörige auswärtiger Staaten 
von der Nachfolge in der Regierung der Herzogtümer aus⸗ 
ſchließt. 

Das Verbot der Zahlungen an Engländer. 

In dem pom Bundesrat erlaſſenen Zahlungsverbot gegen 
England find ſehr hohe Strafen gegen eine Übertretung 
des Verbotes feſtgeſetzt; mit Gefängnis bis zu drei Jahren 
und mit Geldſtrafe bis zu 50000 Mark oder mit einer 
dieſer Strafen wird jede wiſſentliche Übertretung des Verbotes 
geahndet. 

Dieſe Strafen gelten, fofern nicht nach andern Strafgeſetzen eine höhere 
Strafe verwirkt it. In dieſer Beziehung kommt in Betracht 8 89 
des Strafgeſetzbuches, nach dem mit Zuchthaus oder mit Feſtungs⸗ 
haft bis zu zehn Jahren beſtraft wird, wer vorſätzlich während eines 
Krieges einer feindlichen Macht Vorſchub leiſtet. Darunter fällt auch 
eine Stärkung der finanziellen Mittel der feindlichen Macht durch ge⸗ 


leiſtete Zahlungen. 


Deulſches Reich. 


** Der Stellvertreter des Reichskanzlers und Vize⸗ 


präfident des Staatsminiſteriums Dr. Delbrück hat ih, 


wie amtlich aus Berlin berichtet wird, begleitet von dem 
Unterſtaatsſekretär der Reichskanzlei, Wahnſchaffe, für 
einige Tage in das Hauptquartier zur 
Reichskanzler begeben. 

über das Schickſal von Dr. Karl Peters wird jetzt 
gemeldet, daß er mit ſeiner Frau aus London nach Auf⸗ 
löſung des dortigen Hausſtandes in Holland eingetroffen 
iſt, von wo aus ihm die Heim reiſe geſtattet worden iſt. 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird, wird er in den nächſten 
Tagen in Berlin erwartet. 

e Oberbürgermeiſter a. D. Büchtemann f. In Berlin⸗ 
Halenſee ſtarb der Geh. Regierungsrat und Stadtverordnete von 
Wilmersdorf Paul Büchtemann, der frühere Oberbürgermeiſter von 


„Das können Sie ſich denken,“ erwiderte grinſend der Sol⸗ 


ſo ein Filz! Hier, nehmen Sie ein klei⸗ 


dat. 
„Dachte es ſchon — h : 
Vergnügt fühlte Moll ein Zweimarkſtück 


nes Schmerzensgeld.“ 


in ſeiner Hand. — 

Während der Eiſenbahnfahrt zogen die Kameraden Moll 
nicht wenig auf wegen feines „guten Quartiers. Moll jedoch 
lachte und rief: „Was fällt Euch ein! Das war das beſte Quar⸗ 
ter, das ich jemals gehabt habe!“ Alle lachten ihn aus; als er 
aber auszupacken begann, da verlängerten ſich die Geſichter der 
Kameraden mehr und mehr, und ihre Augen wurden ſo groß wie 
die Molls beim Anblick ſeines geſtrigen erſten Mittageſſens. 


Anton v. Werner und Reims. 


In dem Kampfe um die angebliche Zerſtörung der Kathe. 
drale von Reims hat Anton von Werner an die Academie di 
San Luca in Rom das folgende Schreiben gerichtet: 

Hochgeehrte Herren Kollegen! 

Mit Staunen habe ich, der ich ſeit dem 25. Mai 1895 als 
Mitglied Ihrer berühmten Akademie angehöre, das Telegramm 
geleſen, das Sie über die Beſchießung von Reims und die an. 
gebliche Zerſtörung der Kathedrale durch dende Truppen an 
unſere Akademie in Berlin gerichtet haben. Ob Ihnen bekannt 
iſt, daß Reims eine ſtarke Feſtung iſt, weiß 11 nicht, aber ge⸗ 
katten fie mir, Ihnen, als Ihr Mitglied, die beruhigende Ver⸗ 
icherung zu 0 daß unſere Offiziere und Soldaten weder 


arbaren noch Mordbrenner ſind und im Kriege weder Kirchen 
und Brinatge äude aus Mutwillen niederbrennen noch Kunit- 


werke, die der ganzen Menſchheit geböxen, zerſtören, denn es 
befinden ſich Künſtler und Gelehrte e in ihren Reihen, 
115 den Wert und die Bedeutung ſolcher Werke zu ſchätzen 
wiſſen 


Unſer Kaiſer iſt in der ganzen Welt als Beſchützer und 
Förderer der ne Künſte bekannt, ebenſo wie alle anderen 
eutſchen Bundesfürſten und er duldet keinen Frevel gegen die 
koſtbaren Schätze menſchlicher Kultur. 2 
Wenn wir in Frankreich hätten Kunſtwerle zerſtören wollen, 
1 17 05 Er. und auch jetzt reichlich Zeit und Gelegen ⸗ 
it dazu gehabt. 
11 September bat mein Sohn, Architelt und Ar⸗ 
eſerve, verwundet in Reims gelegen und, 
chrieb, nur bedauert, daß er wegen ſeiner 
der herrlichen Kathedrale durch 


Noch am 
tillerieoffizier der 
wie er mir von dort 
Verwundung außerſtande war, 


Beſprechung mit dem 
Popenſohn ſowie andere Perſonen angeklagt. 


darunter auch amtliche. 


‘tel gebraucht werden, wie in 


durch die Schuld unſerer 


Der Verſtorbene war lange Jahre hindurch Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordneter. Von 1890 bis 1894 war Ge⸗ 
heimrat Büchtemann Zweiter Bürgermeiſter von Charlottenburg. 

Die deutſche Militärmiſſion in 8 
„Berl. Lokalanz.“ ak daß es er ber ereliieem Baker 
kontrolle zwei Mitgliedern der deutſchen Militärmiſſion in 
Paraguay gelungen jei, nach Deutſchland zu kommen und 
zwar ſind dies der Führer der Miſſion, Hauptmann von 
Schleinitz und Hauptmann Fürbringer. Sie find 
ins Feld gerückt. Das Schickſal der übrigen Mitglieder der 
Miſſion iſt nicht bekannt. 

* Der Antiſemitismus der „Staatsbürger-Zeitung“ zu Ende, 
Der Verlag der „Staatsbürger⸗Zeitung“ veröffentlicht in der 
Sonntagsausgabe folgende Erklärung: „Infolge Eingrei- 
fens des Oberkommandos in den Marken erklärt die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“, daß fie im Hinblick auf die patriotiſche 
Haltung der geſamten Bevölkerung von nun ab ihren Charakter 
als antiſemitſches Blatt aufgibt, und zwar nicht nur für den 
Krieg, ſondern auch für den Frieden. Die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ wird in Zukunft lediglich bemüht ſein, den Intereſſen 
des deutſchen Handwerks zu dienen und für die geſunde Entwicke⸗ 
lung der deutſchen Mittelſtandsbewegung zu wirken.“ 

* Die Ausfuhrverbote Der „Reichsanzeiger“ enthält eine 
Bekanntmachung, wonach das Ausfuhrverbot von Mineral- 
waſſer aufgehoben wird. Verboten iſt die Ausfuhr von 
Pflanzenölen, Fettſäuren, friſchen und getrockneten Viehdärmen 
und Eiweiß. Ferner die Aus⸗ und Durchfuhr von Kupfererzen, 
Nickelerzen, Kiesabbränden, Olkautſchut. Das Aus- und Durch- 
fuhrverbot von photographiſchen Apparaten wird auf das Verbot 
von Apparaten beſtimmter Stärke abgeändert. 


Dänemark. 

* Reichstagseröffnung. Wie aus Kopenhagen berichtet 

wird, iſt die ordentliche Reichstagsſeſſiun am Montag eröffnet 
worden. Das Präſidium wurde wiedergewählt. 


Schweden. 
»Bei den Wahlen zur Zweiten Kammer würden, wie aus 
Stockholm berichtet wird, nicht 97, ſondern 87 Sozialiſten 


gewählt. 

alien, 
* Der italieniſche Militärattache in Berlin, Graf Calderart 
di Palazzo iſt zum Generaladjutanten des Königs ernannt 


worden. 
Rußland. 

Die politiſchen Gefangenen. Das Pariſer Blatt „Sociale“ 
peröffentlicht einen Brief eines politiichen . in Ruß ⸗ 
land. In dieſem erzählt der Schreiber, daß die Behandlung der 
Gefangenen ſeit dem Ausbruch des Krieges in Rußland ganz 
ungeſetzlich geworden jei, daß ich Knutenhiebe und 
Quälereien an der Tagesordnung ſeien. Der Brief ſchließt: 
Wir wünſchen, daß durch den 0 
Unabhängigkeit und Gerechtigkeit geſchenkt wird. 


Telegramme. 


Die Verhandlung gegen den Mörder 
des Erzherzogpaares. ; 
Wien, 6. Oktober. Nach dem „Neuen Wiener Tageblatt“ fol 
die Schlußverhandlung gegen den Mörder des Erzherzogs Franz 
Ferdinands am 12. Oktober beginnen. Außer dem Mörder 
Prinzip und dem Vombenwerfer Gabrilowitſch, ſind ein 
Nach dieſer Verhand⸗ 
lung erfolgt die Aburteilung der Verſchwörer, die den Mördern indi⸗ 


rekt Hilfe geleiſtet haben. 


Das Erdbeben in Kleinaſien. 
Konſtantinopel, 6. Oktober. Nach ergänzenden amtlichen Mel⸗ 


dungen hat das jüngſte Erdbeben in Sparta viele Häuſer zerſtört, 
248 Perſonen kamen ums Leben 


Auch in der Umgegend von Sparta hat das Erdbeben Schaden ange⸗ 
richtet und viele Menſchenopfer ge fordert. 


einen Beſuch ſeine Ehrfurcht zu erweiſen, während unſere Leicht- 
vermundeten truppweiſe hingeführt wurden, um das erhabene 
Meiſterwerk unter kundiger Leitung zu bewundern. In der 
ganzen Stadt, vor allem an der Kathedrale war nicht das Ge⸗ 
ringſte beſchädigt. 1 a 
enn aber ehrwürdige Heiligtümer der Kirche und der 
Kunſt von unſeren Gegnern als militäriſche Verteidigungsmit⸗ 
Reims, wo franzöſiſche Geſchütze in 
der Nähe und Deobahtungspoiten auf der Kathedrale, placiert 
waren jo können wir nur beklagen, daß ſie, nicht wir ſolche der 
ga enſchheit gehörende Kunſtwerke unvermeidlicher Gefahr 
ausſetzen. { f 
Ich habe 1870/71 im Hauptquartier des Kronprinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm von Preußen der Belagerung bon Paris beige⸗ 
wohnt und geſehen, wie unſere Soldaten aus den Trümmern der 
von der franzöſiſchen Artillerie zuſammengeſchoſſenen Schlöſſer 
5 keudon Reſte von zerſtörten Kunſt⸗ 
werken retteten. ja, auf die Bitte des Direktors der Porzellan⸗ 
manufaltur von Sevres, Herrn Regnault, an den Kron⸗ 
prinzen, unter 1 Lebensgefahr im feindlichen Feuer die 
wertvollften Modelle in Sicherheit brachten. 
ie dürfen alſo, meine Herren, überzeugt ſein, daß weder 
der Kultur und Ziviliſation noch der Kunſt von den Truppen 
des mit Si) überfallenen Deutſchen Reiches irgend eine Gefahr 


von St. Cloud und M 


droht. Selbſt jetzt in Belgien haben unſere Offiziere und 
Soldoten unter Lebensgefahr Kunſtwerke gerettet und überall, 
wo deutſche Truppen ſtehen, befinden ſich öffentliche Kunſtwerke 


un 1 Mio ligen . 5 ee ind, viel llt 
tolz auf unſeren en, ehrlichen Namen, a wir ihn je 
5 Stunde zchſter Gefahr opfern würden. \ 


er 1 

Wenn es aber wahr fein ſollte, was holländiſche Zeitungen 
melken: daß Turm und Dach der Liebfrauenkirche in der von 
uns belagerten Feſtung Antwerpen mit Maſchinengewehren 
und Geſchüzen beſetzt ſind, ſo werden Sie, meine Herren, es mit 
mir von Herzen bedauern, daß unſere wertgeſchätzten Kollegen 
von der Antwerpener Akademie es unterlaſſen haben könnten. 
den dortigen Feſtungskommandanten derer aufmerkſam zu 
machen. welches Unheil er durch ſolche Torheit über die ehr⸗ 
würdige Kathedrale und die der ganzen Welt teueren Kunſt⸗ 
ſchätze, die fie in ihrem Innern birgt, heraufbeſchwört. 

Der Krieg iſt grauſam, nicht ba Soldaten ſind es, und 
jetsit P. P. Rubens herrliche Kreuzabnahme würde nicht 
ie Knochen eines pommerſchen Grenadiers wert fein, wenn id 
egner einer traurigen Notwendigkeit 


Ihr ergebe „ v. W 
45 Nuen un ner A. v. Wer nen 


ele. 
aler Geſinnun 
kademie von 


zum Opfer fiel 
Mit ko ei 
Mitglied der 


Krieg allen, Völkern Freiheit, 


* 


en > 


Kleine Preiſe! 


Stadttheater. 


. Mittwoch, den 7. Oktober, abends 8 Ahr: 
um Bellen der Hinterbliebenen 
=> der im Felde gefallenen Krieger. 


„Im Dimak“. 


Ein Kriegs bild mit Geſang von Arthur Saß. 
Konzertteil. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


Salmmelt Zeitungen für unſere Krieger! 


Zahlloſe Zuſchriften aus dem Felde laſſen erkennen, wie dringend 
das Verlangen unſerer braven Truppen nach Tageszeitungen, be⸗ 


—— 25, 


Bu nach Zeitungen aus der Heimat iſt. Wir richten daher an die 


Bezieher dieſes Blattes die Bitte, alle Nummern forklaufend zu 
fammein, ſauber aufzubewahren und in jeder Woche einmal 
an die Kaiſer-Wilhelm- Bibliothek, Ritterſtraße 4—6, abzu⸗ 
liefern, wo ſie 1 Treppe hoch an der Kleiderablage vor dem Leſeſaal, 
wochentags zwiſchen 10 und 1 Uhr oder zwiſchen 5 und 8 Uhr in 
Empfang genommen werden. Es iſt dafür geſorgt, daß die Zeitungen 
regelmäßig und in angemeſſener Verteilung auf dem ſchnellſten Wege 
in ihren Beſtimmungsort gelangen. 8304 

Auch gute, ſaubere Bücher und Kriegskarten ſowie Breft- 
ſpiele ſind wie bisher ſehr willkommene Gaben. 


Der Geſamtausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff im 
Felde und in den Lazaretten, Arbeitsausſchuß Poſen. 


Ehrenvorſitzender: v. Eiſenhart⸗ Rothe, Oberpräſident, 
Vorſitzender des Provinzial⸗Vereins vom Roten Kreuz. 
Geh. Reg.⸗Rat Profeſſor Dr. Focke, 

Direktor der Kalfer » Wilhelm - Bibliothek. 

Ä Paſtor Moeller, N 
Geſchäftsführer des Poſener Provinzialvereins für Innere Miſſion. 
Dr. Reier, 

Delegierter des Depots der Freiwilligen Gaben. 
Reg.⸗Rat Schilling, 
Geſchäftsführer des Provinzialvereins vom Roten Kreuz. 


Sluzewoski, 
Vorſitzender des Poſener Provinzial⸗Buchhändlerverbandes. 
Tunmann, Buchdruckereibeſitzer. 
Domherr Weimann, 
Vertreter des Erzbiſchöflichen General⸗Konſiſtoriums. 
Geſchäftsſtelle: Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek, Poſen O 1, Ritterſtr. 4—6. 


Königliche Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen, 
Poſen W 3, Tiergartenſtraße 4. 

Beginn des Winkerhalbjahres am 13. Oktober. 

Annahme von Schülerinnen für die Haushaltungs⸗ und 
Gewerbeſchule käglich in der Sprechſtunde von 12—1 Ahr und 
Montag nachmittag von 3—5 Ahr. [4507 

Eintritt in die Seminare und Handelsabteilungen nur im Früh⸗ 
jahr. Nähere Auskunft und Schulpläne durch die 


Vorſteherin Gertrud Fuhr. 
Landwirtſchaftsſchule in Bojanowo. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 13. Oktober. 

Platz für neue Schuͤler iſt in allen Klaſſen, beſonders in den 
3 unterſten vorhanden. Berechtigung zum einjährig = freiwilligen 
Militärdienſt. Mäßige Penſionspreiſe. [8294 


Der Magijtcaf. 


Stock 'ſcher Motorpflug, 


3 Geſchwindigkeiten, 2 Jahre alt, in tadelloſem, vollſtändig betriebs⸗ 
fähigem Zuſtand, mit allem Zubehör, wegen Mangel an geeignetem 
Motorpflugführer ſofort preiswert zu verkaufen. Teil des Verkaufs⸗ 
preiſes kann eventuell geſtundet werden. 

Anfragen unter 8299 an die Expedition dieſes Blattes. 


—_- 
4 


5 
Belriebsstofk für Automobile und Motore, 


für jeden Vergaser geeignet! 18301 


Berliner Ceresin-Fabrik Graab & Kranieh, 


Neukölln, Juliusstr. 10/11. Teiephon: Neukölln 82. 


Telegramm-Adresse: Ceresin. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


erer ecm. ahn⸗Aielier 
Feldgraue] eee 
Uniformen! 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
Umhänge 


prämiiert auf Fachausſtellungen 


Hur mit golden. Medaillen. 


Wolfshaariger deuticher 


Schüferhund (Rolf) 


Mäntel entlaufen. Gegen Belohnung 
; abzugeben a [8333 
Litewken mn Fanlefeioe, 

| oſt Ketich. 

Beinkleider ® Autoturen 

usw. mit neuem Kleinaufo übernimmt 
Vorschriftsmässiee Antoniewicz, (82308 
schnellste Anfertigung zu Tel. 1470. Breite Str. 1, 1. 
Friedenspreisen. area Frank t e A 


Ertolge. Institut Traub. 


es Bernſtein⸗Fußboden⸗ 
Max Cohn jr., Glanzlackfarben 


Bismarckstrasse 1, 
vor dem Bismarck-Tunnel. 


Abänderungen und 
u Reparaturen-Werkstatt! 


gelbbraun, hellbraun, dunkelbraun 
in 1 Kilo⸗Doſen à 2 Mark bei 
i Baul Wolff, Wilhelmplaßz 3. 


über Nacht trocken! [ib 


A Porener Tageblaf. — 


Fund der Landwirte. 


Eine Aufforderung an alle größeren Beſitzer 
und Pächter des Kreiſes Schmiegel ohne Anker 
ſchied der Nationalitäl, für die Oſtpreußen Saat- 
roggen zu ſpenden, halte den ſchönen Erfolg, 
daß ich faſt 400 Zentner Roggen erhielt. Ich f 
bitte die Herren Bezirksvorſitzenden des Bundes, 
und in deren Abweſenheit andere Herren, in 
ihrem Kreiſe ähnliche Sammlungen in Naturalien 


In den nächſten Tagen erſcheinen: 


Neue Kricgslicder und Gedichte 


über den Weltkrieg 1914, 


geſammell und herausgegeben von Verlag 
und Redaktion des „Poſener Tageblaltes“ 
und der „Oſtdeutſchen Warte“, 


anzuregen und die Gaben an die Sandwirtichafts- Preis das Stück. 0,20 Mk. 
kammer in Königsberg zu ſenden. Dankbar, daß „5 59 „* 1 855 „5 
Poſen gnädig vom Feinde verſchonk blieb, haben „1000 5 N 120, — x 


wir beſonders Beranlafjung, den Oſtpreußen zu 
helfen. (4594 


v. Wedemenyer⸗Wonynitz, | 
ffellv. Borfigender des Bundes der Landwirte 
für Poſen. 


Zuckerfabrik Kujavien. 


Auf Grund unſeres Statuts laden wir die Herren Aktionäre 
unſerer Geſellſchaft zur [8354 


ordentlichen Generalverſammlun 


auf Freitag, den 30. Oktober d. J., nachm. 4 Ahr, 
nach Hohenſalza, Weiß Hotel, ein. 


Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht über die Kampagne 1913/14 unter Vorlegung der 
Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung pro 1913/14. 

2. Bericht der Reviſoren und Dechargeerteilung. 

3. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns und über Feſt⸗ 
ſetzung des Termins der Dividendenaus zahlung, wegen der Kriegs⸗ 
lage auf den 1. Dezember d. J. a ; 

4. Wahlen: a) zum Aufſichtsrat, 

b) zweier Reviſoren und deren Stellvertreter für das 
Rechnungsjahr 1914/15. 
Die Herren Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilnehmen 
wollen, haben ſich nach § 16 des Statuts durch Vorzeigung ihrer 
Aktien oder der Depotſcheine 
von der Oſtbank für Handel und Gewerbe, Poſen, 
von der Zuckerfabrik Kujavien, Amſee, oder 
von einem Notar 8 
vor der Eröffnung der Generalverſammlung zu legitimieren. 
Amſee, den 3. Oktober 1914. 


„ eleg. ausgeſt. 0,50 „ 


Das palrioliſche Heft, rund 100 Seiten 
ſtark, enthält eine Auswahl der beſten 
Kriegsgedichle, die in unſeren Zeikungen 
abgedruckt waren, darunter 39 neue, akluelle 


Kriegs- und Soldalen⸗-Lieder. 


Der Reinerfrag fließt unſeren Kriegsſammlungen 
zum Beſten der Verwundelen, ſowie der Witwen 
und Waiſen Gefallener zu. 


Beſlellungen auf größere Lieferungen für Truppenleile uw. 
werden ſchon jeht enlgegengenommen. 


Verlag des „Poſener Tageblattes“ und 
der „Oſtdeutſchen Warte“, Poſen W3 


Tiergarlenſir. 6. St. Marlinſtr. 62. Schließfach 1012. 


x 


Stadttheater. 


Sonnabend, 
den 10. Oktober, 
abends 8 Uhr: 


Zopf u. Schwert. 


Vaterländiſches Luſtſpiel in 5 Atten 
von Karl Gutzkow. 
Sonntag, den 11. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr: 


n Sonkucsmafjenverfteigerung. 
Greiwillige Berileigerung) 


In der Varkon'ſchen Kon⸗ 
kursſache werde ich im Auf 
trage des Konkursverwalters 
HPowitzer am mittwoch, 
dem 7. d. M., vormiffags 
10 Ahr, im Geſchäftslokal, 


Der Vorſtand. 1 f 8 Die Anna „Liſe. ul SE. She W a 6 
O. Roth. Dr. Mehne. Dr. von Brodnicki.] Siftoriies Schauſp. in Aufzugen. tung. 820440 
m ee Konzert. — Tanz. ichen. Gistpind, 
Gute Speisekartoffeln hauffeurſchule Unſere blauen Jungens. eiferne Sicher jeit 
bel, Breslau 23 Sileſia . Ganz Heine Brei. öffentlich meiftbietend gegen 


Jungnickel, Sagan. Herdainſtraße 69 Börvertauf bei Walleiſer. 


IH Bont de BL er, Ee ee 
Zentner und Sorte frei Abgan BE . 
Station. Be 9 0 Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


2 jojortige Zahlung verſteigern 


Gustav Joachim 


vereidigter und öffentlich anf 
geſtellter Verſteigerer u. ver⸗ 
eidigter Sachverſtändiger. 


DIN IHR 


Eine ſchöne. 5 


wertvolle Erinnerung an Poſen 


bilden die in unſerem Verlage 
erſchienenen beiden kleinen 


uad THIEL 


ſſũũ ũ1“ N 


4 


Im Handelsregiſter Abt. B iſt 
die Firma Gegielaiga wapienno 


piaskowa w Osiecznie, Kalt- Zwaugsverſteigerung, 


andfteinfabrit in Storchneſt, Am Mittwoch, dem 7. 9. 
ra mit beſchränkter Haftung | vorm. 10 Ahr werde ich in Pol 
in Skorchneſt, gelöſcht worden. | Verſammlung der Bieter Groß 

Liſſa i. P., den 26. Sept. 1914. | Verliner Straße 52 


Königl. Amtsgericht. 1 Muſikautomaten, 15 Ple \ 


1 Schlafſofa, 0 
um 11 Uhr Poſener Straße 


e e 
Konkursverfahren. 1 Sec. | 


Das Konkursverfahren über das 


92 — 
Zührer durch die Kaiſer⸗ b 
e 
Pfalz in Poſen e e 


hoben. 
von Provinzialkonſervakor Profeſſor Dr. Voß Schroda, den 29. Sept. 1914. 
Reich illuſtrierl, auf Kunfldruckpapier hergeſtelll 


Königl. Amtsgericht. 
die Goldene Kapelle der 
Kaiſerpfal 


An verſchiedenen bei Beginn des 
Krieges eingeſtellten Bauten iſt die 
Arbeit wieder aufgenommen worden, 
ohne daß dies der Baupolizei mit⸗ 
geteilt worden iſt. 
= J. Wir machen darauf aufmerkſam, 
5Kunſtgeſchichlliche Beſchreibung dieſes einzig daB, der, Bauppliget van de. 
= in Deulſchland daſtehenden Bauwerkes. Von 
Provinzialkonſervakor Prof. Dr. Voß 
Reichilluſtrierk, auf Aunffdruckpapier hergeſlellt 
Preis je 1 Mk., 
beide Prachlwerke zuſammen 1,60 Mk. 
Für Militärperfonen Preisnur je 50 Pf. 


1 Schinkenſchneidemaſchſ 
verſteigern. 1 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Pofert-7 

* 
welche fürstl. Lakaien, Diener o d. Ke 
werd. woll,, sucht z. Ausbild.d. Brei 


Diener» und Kellnerschule, Gabitzsif‘, 10 
Prospekt ums. Stell. sofort du ch 


ILIRATRAUNANUNENFENNTNRAERNINTENRENRTEOTENNKEUUNIARTNE 


Wiederaufnahme der Bauten ſofort 
Anzeige zu machen iſt und erſuchen 
darum. 8353 
Poſen, den 5. Oktober 1914. 
Die Städtiſche Baupolizei- 
Verwaltung. 


In 


durchweg warm gefütte 
A 


Nik. 40,00. 


ran Manu 


in Einzelmassen. 


Max Cohn ir- 


Bismarckstrasse 1, 4 


Berdingung für einen eiſermen 
überbau für die Brücke in km 
0 fer ee Aka 
u beziehen von der = rg 900 kg Flußeiſen u 
Zu bezieh 1600 g Flußſtahlguß). Bedin⸗ 


Oſtdeulſchen Buchdeuderei und Berlagsanflalt . don 
= . ezogen werden. 
= in Poſen, Tiergarkenſtr. 6 u. St. Markinſtr. 62 

Poftadreſſe: Poſen W3, Schließfach 1012 


Angebote ſind bis mittwoch, den 
21. Oktober d. J., mitt 

= ſowie durch alle Buchhandlungen 

ENT | | Iuuuuauaada 


DH) 


ags 

12 Ahr, verfiegelt und boftfeei 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt vier 

J Wochen. J 2640 b 
Oſtrowo, d. 28. September 1914. 
A gl. Giſenbahnbetriebsamt. 


Voſener Tageblatt. Beilage zu Nr. 469 


Gabel. Urſula Witte, Opaleniga: 4 Paar Pulswärmer. Ungenannt. | werder, tot. Musk. Stanislaus Wierſch a ez, Michoezerli, Kr 


Mittwoch, 7. Oktober 1914. 


Unſerm Kaiſer! | 
H. Korbowicz, Poſen. Frau Oberſtleutnant v. Heinemann, Polen. |Neutomilchel, l. vw. Musk. I . i, € 
Von Blut und von Flammen der Himmel rot — IQOtto Frieſe. Märkiſcheſtr. Kronhelm 11. Kunkel. Poſen. Baumann, Kr. Boba ſchw. vw. . er ar 
Die Wacht Europas, fie hält der Tod. ac d gut M. Braetſch, Bentſchen. H. Buſſe, Kowanowo.] Koſten, tot. Musk. Johann Oſtrowski, Kotow, Kr. Schild⸗ 
ae — 7 5 N . Welt, urt Jacobi, Rittergut Trzcionka. Eides 1 Weft N 91 iet fi, Mace Kr. 
örderrufen die Erde ergellt: ; . 8 sburg, Weſtpr., . .: Musk. Fran iſiak, 
„Doch wag dich nicht näher, du Völkerbrut Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ Morka, Kr. Schrinem, Low. Must. Franz Now k, Konojad, 
Deutſch iſt unſer Mark und deutſch unſer Blut! 5 Ungeuannt: 1 gold. Trauring, 1 filb. Löffel, 1 filb. Nadel, 1 gold Kr. Koſten, l. vw. Must, Lorenz Garbgczok, Neukarmunkau, 
Und unſern Schwertern gibt dentſche Weihe ui ars re ae N.: 2 gold. Trauringe. 5 gold We den e vm. Musk. Andreas Gac a, Iwanowo, Kx⸗ 
f “ rkette. r Martin Kohz: 1 ſilb. Becher. Frl. Cl nge · n, om. 5 . ; 
| Die Treuel 1 flo. Armband, 1 fi. Uhr. Bo ee Wer ana 5 4 Infanterie⸗Regiment Nr. . Hagenau. 1. und 2. Ba 
N: Und uns alle einet ein einziges Band 1 filb. Uhrkette, 2 filb. Armreifen, 1 filb. Armband, 1 Granatarmband. . 2 15 897 is 51 8 14 558 Vergaville, 
Die Siebe für Lager and Baterand!, 1 flb. Löffel, 1 gelb. Ring, 1 Tb, Meda Will Daſche. Lobſens: Sehendarß der. iegilno, (di. d. Aist, Ja Katah 
0 Verſtummt jeder Hader; nur eine Partei, Weit 4 S 5. 9, 1 ſilb. Medaillon. bowski, Twardow, Kr. Jarotſchin, vw. Must. Joſef Waſie⸗ 
1 Dt : ein einziges Volk 5 Siehe 5 itere NR en nimmt gern entgegen a2 4 3125 Meednig „ 95 bw. 1 5 e u- 
ö eß' Blutes und weſſen Geſinnu ir ſi 8 f | i, Pievnitz, Kr. Briefen, dm. 2. Komp.: Musk. Franz 
n eſſ ng wir ſind, E Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Be Uſöczincine, Kr. Poſen, l. vw. Musk. Stefan 
czepans ki, Lütlowo, Kr. Bromberg, I. bw. Musk. Jako 


355 Kae - 852 1 und Kind; —ͤ—ͤ— — 
Hoch ſteht jezt über dem Kampfgetriebe — ſti Korcz, Alexanderruh, Kr . bw. 3. : Must 
Lie Siebel wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 2 Dein, be, Si, fen In. ai. Seen 
2 R ojnacki, No „ Kr. „ſchw. vw. KR 
Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements Krüger. Niechors Kr. See Musk. Michael Mar⸗ 


Nichk blizende Rüſtung, nicht ſchmetterndes Spiel, a : 

Nur till todesmutig, wie der Kaiſer uns will! gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. einkowski ll, Niete Kr Liſſa, l. vw. Musk. Paul von 
Lang wird die Nacht und leicht wird ſie nicht, Ruth Trautmann, Moſchin Mach, Godwidlino, Kr. Karthaus, l. bw. Musk. Anton Miele 
Doch ein Morgen wird's werden, ein Weltgericht! zur freien Verfügung der Redaktion 1 Stück. |ezerel, Wolsiejewsti, Kr. Schrimn, yom. Musk. Johann 
Und wenn wir auch ſterben, wir ſiegen zugleich, Gericke, Auguſtaſtraße 21 Roſzyk, Schondorf, Kr. Wreſchen, Im. Musk. Andreas 
Denn Gott iſt mit uns und mit Kaiſer und Reich! für die 6. Komp. Inf⸗Regt. Nr. 87... 1 Hieung, Dopieiwo, Kr Rofen vn 5, Komp.: Gefr. (Oer 
Das wiſſen wir, und kein Feind ſoll uns rauben rau Landesrat Dr. Hauffe Nikolaus Ole we ki, Izbize, Kr. Rawitſch, tot. tust. Anton 

g Den Glaubenl für die Feldariillerie⸗Regimenter Nr. 20 Wozniak, Porazyn, Kr. Neutomiſchel, vw. Musk. Telespho 
Wreſchen. Karl Sti und 17 je 1 Exemplar.. 9 Dominiak, Piaski, Kr. Witkowo, vw. Musk. Joſef Szy 
. ĩ —.ꝛ. —— Dr. med. Mah lo, pr. Arzt. Prittiſch mansti I, Raifau, Kr. Dirſchau, tot. Must. Wilhelm Kruck 
außer den 8 bereits quittierten Abonne⸗ Tiegenhof, Kr. Marienburg, dar. Must. Anton Matuſzat⸗ 
ments noch weitere 5 3 3 Sosnica, Kr. Krotoſchin, tot, Musk. Joſef Taborsti, Para 

nſere Bamm ung „far Ses de u, ee ter, Orkppatı, e 

x Kr. Schwetz, vw. usk. Sigismun ai „Gryhzynko, Kr. 

zum Beifen der tie RR 85 Hauptfeſtungslazarett Poſen. — 1 155 * 2 . Dust Frag 2 Sani 10 IR 

A . ntdu, Kr. Marienburg, l. vw. Musk. Slantsiau 9 lu 8, 

ger. er 3. Batterie Reſ.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 9 — . Gulcewo, Kr. Witkowo, I bbw. Musk. Mithgel Pawlicki 
53. Quittung. fur das 10. Ulanen⸗Regt 1 8 Aa ee pre I, om. Must Pero Pie i — 

a. B. 10 M. Stammtisch im Kaiſerteller 6,50 M. 6. Komp. Gerichtsvoltzieher Woit hach, Poſen 5 . koede Kr. Poſer 
1 . ee für die 4. Eiubron Aeg, Meg. J 3 2 2 f. e net, en ee Stb, Kr. Abelnar, N 
N ‚ arta 8 a EFF 5 5 

seielichonmo 3 M. Lehrer a. D. Otto Schulz, a da . 8 5 N Infanter Re Bataillon, Bromberg. 
urnberein „Königstren“ aus Pudewitz 30 M. Oberlehrer Guſtav Im Ganzen bisher 73 487 Stück. Diäelau am 5. Komp.: e 


tot 
Lyck, tot. Musk 
tot. Gefr. Richar 


Brunz, Wongrowitz 10 M. Frau Ablas, Brzuſtowni f i ii 
HPed 1 . 5 1 ownia 2 M. Frau Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
JJV re a m BET SL 
| 5 ö Quartalswechſel ſchleunigſt erbeten. 
uſammen Mk. f 
Bei 147,55 Mek Der Preis für Feldpoſtabonnements 


Dazu Betrag der 52. Quittung 57 836,50 
f — li der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Iusgeſamt 57 584,05 if. Beitungen, namlich für ah 125 


Karl Muhlack, G 
Lutz, Hohenfier, Kr. 
Breslau, tot. Musk. A 


\ Sammlung für die Oſtpreußen (38. Quittung): Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte Vizefeldw. d. Rei. Ernſt 

Lehrer a. D. Otto Schulz, Grätz 10 M. Frau Hedwig täglich 2 mal täglich 1 mal } Eckſtein, Kray, Kr. 

dne 2 K. N, K 200 M. N. R. 100 M. D Marie e ei monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,45 8 ; N Ne ee 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 Lauth Königsber 


0 M. Frau v. Bernuth, Kreuzfelde 500 M. Sa 
1 R 5 1 . mmlung durch 
80 re a e 6 505 Pflegel 20 M., von Manſtein] hierzu erhebt die Poft jedoch eine Amſchlaggebühr von monatlich 
? sl ch 2 M., Krusch 50 M. 5 ke 40 Pfg., vierteljährlich 1,20 M., ſo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
M. poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 
d 


Cieplinski 1 M., . N 
Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 


N a reſp. einzuſenden. 
Zuſammen 924,00 Mk. 


; — ů Z—— —̃ — —⁰——— ů ů—ů | $)| 
Dazu Betrag der 32. Quittung 15 217,5 Mk. n 
u Betrag der W 1014486 ar Aus der Verluſtliſte Nr. 37. 17 5 


4 i ng.) ammer, 
Jnfanterie⸗Regiment Nr. 135, Dledenbofen. 1. Bat. Danne⸗ 
Im Ganzen 74 369,65 Mk. voux am 1., an der Maas am 1. und 2. und Ippécourt vom 6. 


8 
M. Otto f 


—— 
g bis 8. 9. 14. 1. Komp.: Musk. Stanislaus Kasprzak, Goſtyn, 
A aeg für de 6 : 1. dm. Spalt d . ee d 75 
0 B. Gymna erlehrer Gu run on itz rungsbezir oſen, l. vw. usk. Joſef Orſzulak, Eiles, 1.9 E ä eune, 
l 50 8 5 5 8 Poſen, l. vw. Musk. Rochus Tic, Parzynewo, Kr. Poſen, ſchw. ; öllke 
f vw. Musk. Ignatz Swidurski, Gola, Kr. Poſen, ſchw. vw. Musk. Emil Franz. Ning 
j Friedrich Steinbeck, Heiligen 


Zuſammen 15,05 ME . 
Must. Johann Smyslony, Korytnica, Kr. Poſen, tot. — 
Dazu Betrag der 4. Quittung 229,05 Mk. 2 Komp.: r 85 nn er Zelice, Kr. Wongrowib, | Andreas H ede rn, Mierlen Kr. Pinne 1 . 910 
— icio. vw. Musk. Johann arcinia 5 „Kr.! Müllroſe, 5 - . 7 € 
Insgeſamt 244,10 Mk. | w. vw. Musk. Anton Kaminski Schild Berli _Rel. I sr 78 

te. 5 = 


: 1 Teubert, Haſel 
| ' Eingeliefert als Liebesgaben: aber uchow, Hamburg, vm. Reſ. Alois 
Warm rau Hellenſchmidt, Witobel: 5 Paar Socken, 2 Paar Puls⸗ ch, Kr. Glogau, om. el, Emil Tabel, 
K er. Frau A. Potel, Opalenitza: 2 Wolljacken, 2 woll. Unter⸗ r. Adolf Lan feldt, Boſſeer Ziegelei, 
en, 1 woll. Leibbinde, 3 woll. Halsſchals, 5 Paar Fußlappen, 8 bw. Musk. Sultan Konitzko, Libnecken, 
dſch Soden, 4 Paar Kniewärmer, 4 Wollbinden, 2 Paar Fauſt⸗ Kr. Pr.⸗Cylau, l. vw. Ref. Karl chaper, Hamburg, 

ſchuhe, 4 Pfd. Kaffee, 2 Würſte, je ein Dutzend Meſſer und pw. Musk. Karl Schrö k. 

ſoldate ſogar mit 200. Bratklopſen für das Feldlazarett, die nichts hatten. 
“ n 


der, Hamburg, l. vw. Mus Paul 

—— 
Kriegsbilder. 5 fachſte 5 Rn tädten, weil alles zerſchoſſen war. A 975 
i ärtli | ifen verköſtigen ſoll. l 


® 2 40 8 
„Alle gegen einen, einer gegen alle. Wie man die gefangenen Ru 


Das widerwilli A 2 . 8 8 7 5 ’ 
K widerwillig erteilte Lob hat von jeher einen beſonderen 4 & EIER. Der „Grazer Tagespoſt“ ſchreibt ein Lejer, der Rußland gur 
lang, zeigt es doch Werte auf, die auch der Gegner anerkennen Volk in einer Weiſe nieder Zenni, einen Brief, worin er e Verwunderung darüber Aus- 


Und ſo wird man als Deutſcher einen langen Artikel, den e dees } dau gibt, daß man für ꝛuſſiſche Gefangene in Öfterreich nad 
0 I „ e Hammer, der dieſes Metall zertrümmern rar ur. 8 . 
e Janni unter dem Titel „Alle gegen einen, einer gegen 1 Gelb zur Löhuung, (ure babe, Ei Nadine ai 


alles © a f will aus unſerm Leben dieſe Macht fort⸗ & er anirkte Jefangene tägli 
9 85 155 im „Corriere della Sera“ veröffentlicht, nicht ohne Genug, 190 Gramm Fleiſch muß jeder ruſſiſche Gefangene dag 
tuung leſen, trotz aller Angriffe, die darin enthalten find, weil 


kommen?! Das macht für rund 20 000 Mann täglich 3800 Kilo 
des Verfaſſer ſchließlich nicht umhin kann, die ungeheure Leiſtung 


bi gramm Fleiſch, Weiß man denn in maßgebenden Kreiſen ger 
nicht, daß viele dieſer Ruſſen in ae Friedenszeiten f. 

deutſchen Volkes in dieſen Tagen mit geradezu be⸗ 
terten Worten anzuerkennen. Mag der Italiener auch 


Auch eine, die bei Tannenberg half. 9 al BEER | Lic en, pub 
8 2 a 2 1 88 { wochenlan r K auf ihrem 1 ahen 
Uns wird der Brief einer Dame zur Verfügung geſtellt, Feiſch für N Leckerbiſſen ei hohen Feiertagen iſt? Was 
irrige Vorausſetzung vieler ſeiner Landsleute teilen, opfernde Ta 
Deutſchland den Krieg wollte, mag er den zum Über⸗ tors in der Nähe des Schlachtfeldes geſchildert wir ö ſt die. 5 
ar Was iſt nun der Quaß? 

Eylau, bones ie die Drewenz: alles geſperrt. Wir ſaßen in me und ſogar Nehrſtoffe enthaltendes. Gekeünt dem die 
und dia dichte SE daß Je da ech den. "Somit wären wir wobl nicht meh 
Schnet, Hachlagen wndch. wären wir wobl Ion MET wie Erdbeeren, 5 Apfel, Birnen, ah beeren oder au 


liglei i indur ilitä 
t auch am Leben. Nun kam acht Tage hin ie und Nacht Militär | Sauerkraut und dergl. — Auch in Deutſchland könnte man diefe 


towski, $ 
Ewiklinski Mafankowo, Kr. Culm, tot. 
Muſzinski, Pſary, Kr. Wreſchen, ſchw. vw. K 


Und wer 


A 3 5 die 
j4 


worin aus den Tagen des Ringens bei Tannenberg die auf- ſoll man ihnen aber dann geben? Man gebe ihnen S cht ſchi⸗ 
tigkeit ihrer Tochter, der Frau eines Seminardirek⸗ eine dicke Kohl⸗ oder Krautſuppe, Brei und als Getränk Quaß. 1 
d: Das iſt die beſte, geſündeſte und Juglbich 1 3 sh e Nahrung für, 

y 5 i ; i ili- € t, nachmittags e 1 0. \ In deutſchen Landen glaubt man 

oft gehörten Unterſchied zwiſchen dem „preußiſchen Mili 1 5 Lam Au. Amen e rain en niche eider immer noch der Rufle Sefaufe fh täglich mit Wutki. Dar- 

rale wir mitnehmen, ber Magen, den wir mit Not neh, Selinger ber alten, zum Winde be e ven 

war für zwei Familien. Nun wußten wir nicht, wohin. ahn, Auaß it, ein faſt altohbiſcetes, ſtark milchſäurehaltiges, a d 

tcauſefalle und zögerten. a e erde 2 

eſchütterliche] De Mllitär rückt an. So blieben wir. Ruſſen ihre zähe Ausdauer und Geſundheit zuſchreiben. Quaß 

ela s eser gen Soden jamentte, zum ee ung, 1 im eben Bee a en . erer Bere 

N 6 = „ 4 u 5 2 0 
und Tannenberg, alles in unſerer Nähe. Got bndwenden: Geriten-, Roggen⸗, Bu a dier So 1 


4 


den j b 3 > 2 . 5 27 
x uns vorbei. Da hat man ih ein Bild machen können vom N 
Y er & } 5 ri n lernt, Darlegungen beachten. Ob durchaus Quaß bereitet werden muß, 
l = De b 16 d 9h I u 150 155 225 5 ſcheint uns fraglich; die deutſchen Früchte ſind für Deutſche ge⸗ 
5 at 0 Yon. nic 8 zügelnder 5 verſchiedene. Bis wachſen. 4 j 
Mean ärker i 0 teiem 5 : : 
Mi 3 i ns 1 7 75 0 An A G u uns auf drei Tage; Die Kruppſchen Haubitzen. 
ößſe in unſerer rähte, der ganze Hof Die Londoner Zeitung „Star“ teilt Auszüge aus dem Brief 
er wilden Jagd, fo ralten eines engliſchen Offiziers, der im Oſten Frankreichs kämpft, miz 


über, ; Grö 
arüber, da ae A it heute Wah pe 
and in ; 
an feinen Sieg glaubt. Alle, außer dem 
earbeitet, um in dieſen Ordnun 


leſiges geleiſtet, 


hatte R Unter anderem ſchreibt dieſer: 


n bis Abend „Wenn man die Verluſte der vielen eg Bar. 0 
enkommenden wollen nicht] Tor un gen 30 Zentner iſt man erſchreckt von ihrer großen Zahl. Es ſind wahre Schla 
bereiten ſich vor. Der] Birnen und 60 L Dann lief fie des tungen vorgenommen, worden. Die franzöſiſche Artil« 
Kunden mit feinen Ge-| Morgens um 6 Uhr na belegten Doppel⸗[lerie kann nichts gegen diejenigen der Deut- 
er Dichter weiſt die Ans] jtullen und Eimern mi aft, die den [chen ausrichten, und die ſchweren Kruppſchen Haubitzen 
ll der Krieg der Krieg] Transport der Gefangen 0 ind, abgeſehen von den aufomatiſchen unterſeeiſchen Kontaktminen 
eutſchen Soldaten hei⸗ ing drei RN lang. 8 al iſt ch k die am meiſten Tod und Verderben ſäenden Kriegswerkzeuge, e 
Kaiferſöhne ſtürzt ſahren mit Obſt, Saft, St je erfunden worden ſind. 5 


En 
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. 7 l. „ Musk. Friz Heim, Lauban i.] Unteroff. d. Rei. Guſtav Heldt, Skaisgirren, Kr. Goldap, om. 
Säle, l. vw. Musk. Guſtav Heinecke, Lindenberg, Kr.] Unteroff. d. Rei. Auguft Herr, Rühlsdorf Kr. Pankow, tot. Kriegs⸗Chronik 
ä ae 215 Diaz N Shannen = — ey er ent, gr lenke vm. 0 
Teltow, I. pw. Musi. Wilhelm Hum me, Rüdinghauſen, Kr. 1. Horniſt Johann Bars, Schalke, Kr. enfirden, vm. September. 
Dortmund, om. Musk. Richard Gie low, Kiel⸗Gaarden i.] Musk. Adolf Schug, Neuſtadt, Kr. Oldenburg, vm. Gefr. Reichskanzler v. Velten Holle veröffentlicht durch 
ee vm. Musk, Wilhelm Kierſtein, Partzig, ſchw vw. d. Re. Franz Da u, Grapenſtieben, Kr. Schwerin, vm. Res.] Vermittlung von Ritzaus Bureau in deten eine Kund⸗ 
Musk. Au Max Hering, Berlin, vm. Re. Otto Hannebauer, zu e Her Englands ſcheinheiliges Auftreten und deſſen an⸗ 


nds⸗gebli erteidigung der Freiheit und des Völkerrechts. 
burg, vom. Musk. Guſtav von i rar Merklinde, ie Schlacht a der Br ſteht nach einer Meſbung de 
Kr. Dortmund, vm. Gefr. Hermann Leuſch, chmachthagen, Generalquartiermeiſters v. Stein günſtig. 1 
5 3 Schwerin, vm. Musk. Johann Trojan, Tes. d. fe „ 2 ax 225 des . gute rn „In Ditpreuben ME 
1 vw. . d. „die Lage orrage a ruſſi ieht i e 
germ. „ Untexoff. der Rei. Friedrich. Lüdie, Erfurt, Friedrich Schwehn, Mühsleringen, Kr. Hamburg, vm. Musk. Au ibſung und bal Dishes 180 Gehlen 20 000 58 30 000° 
Musk. Hans Herbig, Berlin, tot. usk. Guſtavb Son⸗ Musk. ! Gefangene verloren.“ ü 
ber, Altona, vm. Musk. Richard Gaberrt, Grünheim, Kr. Der deutſche kleine Kreuzer „Hela“ wird durch ein engliſches 
romberg, om. Reſ. Walter Hinkel, Berlin, vm. Musk. Torpedoboot zum Sinken gebracht; faſt die geſamte Beſatzung 
Willi Reimers, Kiel, bm. Rei. Friedrich Henſchel, Ba⸗ wird gerettet. 
ruth, Kr. Jüterbog, vm. Reſ. Franz W. Altona, 15. September. 

9 S jelöt, um. Wei, Yermann Hol Das Heer Hindenburgs hat mit ſtarken Kräften die ruſſiſche 
becker, Agnetendorf, Kr. Schönhauſen, vm. Reſ. Walter Hel⸗ Grenze überſchritten. Das Gouvernement Suwalki wird untel 
n deutſche Verwaltung geſtellt. a 
Im. Must. Friedrich Schmidt. Quedlinburg, pm. Musk. Ein Telegramm Hindenburgs an den Kaiſer meldet, daß 

i ck. Franz Kubbetah, Senteinen, Kr. Tilſit, om. Musk. Wilh. ihm in den Schlachten in Ostpreußen gegen das Njemen⸗Heer viel 

r. Salzwedel, tot. Musk. Walter Hofmann, Gößnitz, Kr. Wirth, Preetz, Kr. Plön, l. vw. Reſ. Kar! Sadewater rmeekorps, zwei Reſerve⸗Diviſionen und fünf Kavallerie Dey 
lltenburg, tot. Musk. Wilhelm Ahrendt, Pinnow, Kr.] Stralfund, . bw. Nef. Artur Hartwig, Berlin, pm. Rei ionen gegenüberſtanden. „Die Kriegsbeute iſt außerordentlic 

Hermann Hahn, Neuweißenſee 1 „m. Ne. Paul] Die Armee war iegreich auf der ganzen Linie.“ Mi 

10 Walle gi Deine, Um en 5 . 5 185 5 je Schlacht an der ae iſt noch unentſchieden. 15 

„ 5 „ 2 N 2 5 

f Aetur B Lad. Neudorf bon. ben Seamgolen verſuchter Durchbruch wurde ſiegreich zurück 


Kr. Bublitz, tot. Leutn. der Ref. Paul Zander, Berlin, ſchw. Nach einer Meldung der ig.“ verſchärft ſich die 


itz 2 „Voſſ. 
„ow. Vizefeldw. Hermann Goldbeck, Petershagen, Kr. Kol⸗ z 1 1 ; iner 
berg⸗Körkin. L. bw. Vizefeldw. d. fer 5 2 Hahlung inanaielle Lage Frankreichs unheimlich ſchnell zu einer 


Nie 0 725 Wo 5 . Biedlen, Mülheim⸗R., om. fel Sa „Schilde, Kr. x Aus London wird gemeldet, daß die Engländer die Station 

ei. v 4 . . 5 ; 

uſta 0 eben, Ham fer Fial, . 1 Unter! d. 9 Adolf 9 Heng 1 angenburg am a ET a beſetzt haben. 
3% w. Unteroff. d. Reſ. Jürgen rang, Metzingen, Krei Die Schlacht an der Marne dehnt ſich nach Oſten bis nach 
Lüneburg, l. vw. Unteroff. d. Reſ. Karl inze rlin⸗ tot. ini S S 5 Teile 

St esse Aigen AR Seekreis, tot. Verdun aus. n einigen Stellen des Schlachtfeldes find Teil 


. Ulli. erfolge der Deutſchen zu verzeichnen. 
Gefr. Heinrich Pantelmann, Hamburg, l. vw. Gefr. d. Rei. A i - 8 
Karl ü hn ch en, Berlin, vm. Musk. Au wit Ep: en 3 Bi Heer Hindenburgs ordnet ſich nach Abſchluß der Dere 


L 


Lägerdorf, Kr. Steinburg, vm. Musk Nikolaus Behrens, ‚Der e der Serben über die Save nach Ungarn wird 
SPA - % zurückgeworfen. 
es, Kr. Pyritz, vm. Musk. Friedrich Klaus, Brachwitz, Nach Wiener Meldungen aus Niſch herrſchen in Serbien 
Saalkreis, l. vw. Musk. Hermann Haſſe, Wil Imshof, Kr. 2 n nn : 
Dt.⸗Krone, bm. Must ü he 1. Pr. F die Serben geben ihre bisherigen 


—.—.— — — 
Dehn, Hamburg, I. vw. Musk. Wilhelm Bertram, Pr. 2 » Gin 5 
Börnicke, Kr. Quedlinburg, 1 Musk. Friedrich Keune, Lokal und Vrovinzialzeitung 
i . 2 ort. . 2 Poſen, den 6. Oktober. 
1, Birkhorſt, Kr. „ bi. fr. dorf, Kr. Gleiwitz, vm. Musk. Wilhelm Kühl, Elmshorn, Kr. 5 9 
Hostel, 9 Nef Karl Werz . bi. Renten vm. Musk. Paul Paulſen, Neumühlendorf, Kr. Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 
Rendsburg, I. vw. Musk. Willi Scheel, Bleckendorf, Kreis Mittwoch, 7. Oktober. 1513. Schlacht bei Vicenza. 1571. 
Plön, vom. Musk Hermann Schoenemann, Hamburg, l. Bil. Juans d Auſtria über die Türken bei Lepanto. 1791. 
vw. Musk. Franz Stolz, Schürwind, Kr. Pillkallen, I. vw. Wilh. Müller Dichter, » Deſſau. 1813. Napoleon verläßt Dres⸗ 
Musk. Anton T ater, Gut tadt, Kr. Heilsberg, l. vw. Musk. den. 1841. Nikolaus, Fürſt von Montenegro, *, ſeit 29. 8. 1910 
Hermann Wilkberg, Hamburg, l. vw. Musk Otto Wohn- König. 1842. Emil laar, Theaterintendant, Schriftſteller, 
rade, Löhrſtorf, Kr. Quedlinburg, l. vw. Musk. Hans Dün⸗ Lem rg. 1849. E. A. Poe ame Dichter, F Baltimore. 1858. 
Bean, Magdeburg . vw. Musk, Jakob Heit. Schmitten, Wilhelm, Prin von Preußen, . die Regentſchaft an. 1870. 
Musk. Lorenz Czarnecki, Kr. Uſingen, tot. Musk. Karl Hildebrandt, Barnewitz, Peu bei Woippy, Ausfall at, Metz. 1879. Schuz⸗ und 
SFroß⸗Jechnoſ; Kr. Allenſtein, vw. Musk. Ludolf Both, Ham⸗ Kr. Stendal, l. vw. Musk. Alwin Holland, He Kr.] Erusbündnis Deuticlands mit Öfterreic). 1888. Gujtad Gaul 
5 . 3 . He ı ee Maler, f Wien. 1893. Max von Verſen, preuß. General. 
dib marſchen, vw. Wefr. d. Rei. Friedrich Hufe, Sollſtedt, Greifenhagen, l. vw. Musk. Franz Dar Berlin, l. vw. Must, | Berlin. 
Grafſchaft Hohenſtein, vw. Ref. Er i Musk. Andreas Mohr, 8 4 
5 Barmitedt, Kr. Pinneberg, l. ow. Musk. Hans Zimmer. Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 7 
Wismar, vm. Musk. Wilhelm Lo er, Flechtingen, Kr. Garde⸗ L. III r 
legen, l. vw. Musk. Paul Hoffmann, Breitwalde, Kr. Di 2 8 x 2 
ternberg, L vw. Must, Willi Harder, Marienfelde, Kreis Ein Sort nach dem andern muß in Antwerpe; 
Arnswalde, vm. Musk. Julius Hartwi Elen J. vw. feine Verteidigungstätigkeit gegen unſere wackeren Truppen eis 
Schla 


Musk. Wilhelm Heiler, Rügenwalde, Kr. we, tot. Musk. ſtellen; auch heute früh meldete wieder das Große Hauptquartier, 
Hermann Haedeler, Leopoldshall, Kr. Bernburg, I. vw. 5 A 5 8 3 10 3 
Musk. Exnſt Münſter, Hamburg, l. vw. Musk. Friedrich daß abermals zwei Forts zum Schweigen gebracht find; daß die 


Meyn, Weſterſode. Kr Neuhaus a, O., I. vw. Musk. Martin Stadt Lierre und ein Eiſenbahnfort an der Bahn 
elling, Eisleben, Mansfelder Seekreis, tot. Musk. Wilh. Mecheln— Antwerpen in unſeren Händen ſind. Kein Wunder, 
Jolffram m, Sternberg, Kr. Wismar, om. Musk. Guſtav daß unter dieſen Umſtänden die lieben Antwerpener die Mahnung 

eeren, Kr. Hattingen, vw. Musk. Wilhelm Voß I, Weitmar, N 


Must. ihres „tapferen“ Köni 3 s ube i 
; 8 7 gigs Albert zur Bewahrung der Ruhe in den 
r. Bodum w. Re. Willi Lietz ow. Altona, bw. Gefr. d.] Henze, Landsberg, l. vw. Must. Wilhelm Heß, Guſtebin, Wind ſchl d daß g E ganz mit Rech 
ar Hen 5 "Re. Ni Kr. Stralſund l. dw. Musk. Otto Möller, Hamburg, vm.] Wind ſchlagen, und daß fie nunmehr, und zwar ganz mit Recht, 
e. Otto Jenſchel, Nathenow, vw. Ref. Nikolaus Ham 2 7 ow. Nusk. ihre Lage als äußerſt verzweifelt anſehen. Das iſt der Anſang 
. aas. Sangenhorn, Kr. Hamburg, vm. Musk dom Ende, und nicht fern ſcheint mehr der Zeitpunkt zu ſein, 


MED gene Woldenburg, Kr. Friedeberg, l, vw. Musk. daß Antwerpen, nachdem es, wie wir als ehrliche Gegner zugebes 


9 Hermann Hügel. Aſſernſtadt, Kr. Boxberg, tot. Musk, Kurt] müſſen. mehrere Wochen wacker Widerſtand geleifiet hat, in 
Kr. Fuisburg ow. Must. Guſtavb[Harviei, Berlin, om. Musk. Mar Hoffmann, Sorau, unſere Hände gerät. Dem eifrigen Zureden unſerer 42-Bentie 
übeck e ) I. ow. Unteroff. d. Rei. Richard Hahn, Jielenzig, Kr. Oſtſtern⸗ meter⸗„Brummer“ kann eben auf die Dauer auch der Tapferſte 
nicht widerſtehen. Weiter beſagt die Meldung des Großen 
Gefr. d. Rei, Amandus Steden, Hamburg, vm. Musk. Friedr.] Hauptquartiers, daß auf dem immer noch heiß umſtrittenen 

f Musk. rechten Flügel in Frankreich die Kämpfe für uns er 
Paulus Ho 


enſee, Roſenfelde, Kr. Dt.⸗Krone, l. vw. Musk. folgreich f ſetzt werden. Endlich befundet die Meld 
Karl Wiesmann Hamburg, S Musk. Kurt Se Read ereicht E ee eee 


burg, bw. Musk. Heimann Schmidt I, Barby, Kr. Kalbe 
„S., vw. Musk. Hans Bünin „ Görnis, Kr. Plön, vw. 


33 Hoch, Berlin, vw. Musk. Emil Meyer III, Ham⸗ 
0 


ombrows ki, Meidexi 
Schwartau, Kr, 


Winkler, Torna, Kr. Bitterfeld, vw. Musk. & Krügel, 


0 daß in Polen die gegen die Weichſel vorgehenden deutſchen 


g g, bw. i - berg, l. vw. Musk. Bernhard Hundt, Siegburg, Siegkreis, Kräfte Fühlung mit ruſſiſchen Truppen ſuchen⸗ 
1 Gruft 8 f. a . Kari l bw. Musk. Otto Ju pitz, Magdeburg, K dw. Must. Mar Wir haben demnach, vorausgeſeßt, daß die ruſſiſchen Truppen 
N 9 Musk. 0 W ia AN „„ 1 Eu nicht wieder eine Rückwärtsbewegung antreten und einem Zur 
meier, Kirchderne, Kr. Dortmund, bw. Musk. Guitan . „ m DIN Iußunk Wal Roth, Klein⸗Bolthauſen, Kr. Hörde) ſammentreffen mit unſeren deutſchen Truppen auszuweichen 
i , . a alennäder Ann ei 
Göjömebe, Rr. Kolbe, om. en Enit Ja ger . gs Must, Ernſt Wenzel, Hamburg, I. vw. Must. Peter Wil ⸗ einer offenen deutſch⸗ruſſiſchen Feldſchlacht zu erwarten. Hofen 
0 N ihm, x ler, Dertringen, Kr. Diedenhofen, vm. Musk. Paul gun e, wir, daß unſere Truppen dann den Ruſſen einmal wieder mil 

Schwelm, aller Dentlichkeit und mit echtdeutſcher Fauſt ihre neuerlichen 
Musk. Heinrich Haker, Weiten, Ar, Oberbarnim, vm. Musk. Einfallgelüſte auf Oſtpreußen ebenſo austreiben, wie das der 
Hans Voß. Hamburg, vm. Musk. Wilhelm Höhne, Eßthen,] wackere Hindenburg ſchon im vergangenen Monat jo gründlich 
! Ernſt Hinkel, Neukölln, um. Musk. Otto Mare beſorgt hat: i iR 


Ding, 8 2 
als, Kr. Neiſſe, vm. Musk. Julius Hühner⸗ sh: 


Saude, Kr. Stormarn, vu. Reſ. Wilhelm Härtrich, Char⸗ 
Auf vm. Ref, Franz Lau, Semburg, bw. Musk. Adolf 35 


Berlin, vm. Musk. Heinrich Hane buth, Mus om. Musk. 
Friedrich Vinedey, g amburg, l. vw. M 
litta, Freyſtadt, vm. usk. 1 Holzfu 12 rlin, om. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 156. 2. Bataillon, Beuth £ 
Saſſay und Romagne am 31. 8. und 2. 9. 14. 7. Komp.: Offizier- |: 
Stellvertreter Albert Trupke, er. tot. — 8. Komp.: 
Unteroff. der ar Wazlaw Scewayk, Ke : 


Reinhold Preu 5 * 9 2 ie 
— Pt) it 2 „ 4 Die hier durchkommenden 
Flüchtlinge zeigen ſo deutlich die Spuren der erlittenen körpe 3 

Die Verluſtliſte Nr. 42 lichen und ſeeliſchen Ba, daß 4 jeden ge muß, wer 1 
: N P < en : 39, Inf.⸗Di deutſchen Männer, Frauen und Kinder in ihrem Elend ſie N 
lender r eee "ua. Inte: Bagger Half e dee Beile ber d I. Ga he Selbſtredend haben fie ihre oſtpreußiſche Heimat meiſt Hals über F 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 7. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 7. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Kopf verlaſſen, und es fehlt ihnen am Allernotwendigſten, na“ 
Nr. 8. Greu.⸗Megt. Nr. 10. Reſ.⸗Inf.⸗Regk. Nr. 11. Inf.⸗Regt. Nr 16. mentlich an warmer Kleidung, was angeſichts der kälter werden 
22. Reſ.⸗Inf.⸗ 995 Nr. 22. nf.⸗Regt. Nr. 26. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. den Jahreszeit ſich beſonders unangenehm fühlbar macht. Zahl 
N 8. 67, 4 1 Brig.-Erf.-Batl. Nr. 77. Inſant-⸗Regt. reiche Hände haben ſich geſtern wieder geöffnet, um den durch' 
Nr. 82. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 82. Inf⸗Regt. Nr. 84, 85. Gren.⸗ reiſenden Ostpreußen Liebesgaben der mannigfachſten Art u 
Regt. Nr. 89, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 99, 111. Via Nr. 113, ſpenden. So manche Sorge iſt den Flüchtlingen durch dieſe Ga ben 
116, 128, 129, 151. 158, 167, 173. Landſturm⸗Bataillone ei genommen worden. Aber es gilt noch manche Träne zu trocknet, 


5 tb, Schw 5 d die jo oft und jo glänzend bewährte Liebestätigkeit unfer‘ 
mann, Natingen, Kr. Warbig, 1. vw: Musk. Friedrich Jwers, Reſ.⸗Drag.⸗Regt. Nr. 5. Dra Regt. Nr. 9. Ulanen⸗Regk. Nr. 5. un 8 8 = 5 5 
Sesgrus, Kr. Flensburg, 1. v. Musk. Max Golz, ltenwalde, Delervesilianeneitgt Nr. 6. 5 8⸗Ulanen⸗Agt. Nr. 13. regt. lieben Poſener wird ſich auch dieſer Not gegenüber nicht vel 
(Kr. Neuſtettin, ſchw. vw. Musk. Karl Bahrenburg, Nien⸗ 3 Pf. Nr. 3. 2. Landſturm⸗Esk. bes 5. Armeekorps. Feldartillerie:ſchließen, ſondern gern helfend eingreifen. Daß von unſere! 
burg, l. 8 Re Fünen Wiebe m € nn. Kumburg, m ke; 1. Landw.⸗Batt. en 5 3 8 ee Sammlung nn die Oſtpreußen, die dank der 6 
Joſef Höhn, Münſterberg, tot. Reſ. Johanne a + Batl. 2. Pionier⸗Batl. Nr. 2. rkehrstruppen: Feldfliege eudigkeit unſerer Leſer bereits eine jo ſtattli ülle von Lis, 
Treuthorſt i. Holſt, om. Musk. Charles Lübkert, Altong,] Sanitäts⸗Kompagnie: Sanit.-Somp. Nr. 2 des 4. rmeekorps. Be⸗ Base zuſammengebracht hat, 9 5 er ahrenden 


vm. Unteroff. Guſtav Lorenz, agdeburg, tot. Unteroff. ht Verluſtliſten. luſte durch Krankheiten. 5 8 5 5 
Ewald e Lemberg, Kr. Strasburg i. Weſtpr., lol. Irichtigung feüßerer Besluftliten.  Berlufte durch Kranthe Olipreußen direkt möglichft viel übergeben wird, iſt jeibfinet 


1 
tey, Billwerder, Kr. Hamburg, vm. usk Herbert Herm, 
7 


ar He 


v Unteroff., d. Reſ. Richard Stegemann, Hamburg, vm. 
Rei. Auguſt Meyer II, Hamburg, vm. Ref. Otto Wullen- 


burg, vm. Musk. alt Neumann, Plaswich, Kr. Brauns⸗ 
berg, vm. Musk. Rudolf Puls, Hamburg, om. Musk. Walter 
Wruck, Danzig, l. vw. Musk. Adolf Rietig, Flensburg, l. 
dw. Musk. Joſef Schwark, Migehnen, Kr. Braunsberg vm. 
Musk. Emil Wirth, Schwerin, vm. Musk. Auguſt Bier⸗ 


9 


Mi. 


— ne 
ſtändlich. Es bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um ſoforl 
wieder viele Hände zum Geben willig zu machen: die Not 
iſt groß, helfe jeder, ſo gut er kann und ſo viel in ſeinen Kräften 
ſteht. \ Die Steuerung der Not unſerer oſtpreußis Sands» 
ip ift auch mit ein Dienſt für das Vaterland in Diefer erniten 
Wer etwa darüber noch im Zweifel geweſen ſein ſollte, 
einem wie großen Bedürfnis der Zeit die Erhöhung des 
zuläſſigen Gewichts für Feldpoſtbriefe von 
250 auf 500 Gramm entſprochen hat, der dürfte geſtern, 
wo dieſe Beſtimmung in Kraft trat, gründlich eines Beſſeren be⸗ 
lehrt worden ſein. Aus allen Bevölkerungskreiſen konnte man 
geſtern, von der Eröffnung der Poſtſchalter bis zum Abendſchluß, 
diele, viele Hunderte von Männern und Frauen den Poſtämtern 
Meilen ſehen, jeder mit einem oder mehreren ſchweren Feldpoſt⸗ 
briefen in der Hand, die unſeren lieben Kriegern im Felde die 
Nachricht bringen ſollen, wie gern wir ihrer gedenken und 
ihnen behilflich ſind, die Anſtrengungen des Feldzuges, ſoweit es 
in unſeren Kräften ſteht, zu erleichtern. Jeder Wunſch, den 
uns der Feldpoſtbrief unſerer Lieben aus Feindesland über⸗ 
Mittelte, wird erfüllt, ſofern das nur einigermaßen beſtimmungs⸗ 
gemäß angängig iſt. Denn jeder derartige ſchwere Feldpoſtbrief 
muß ſich erſt eine poſtamtliche Durchſuchung auf Konterbande, 
will in dieſem Falle ſagen: auf Schriftſtücke, Streichhölzer, 
Feuerzeuge, gefallen laſſen. Zuläſſig iſt dagegen eine große 
nmenge, wie wir uns überzeugen können, wenn wir uns mit 
unter die Schar des Publikums miſchen, das da dicht aneinander⸗ 
gedrängt vor dem Poſtſchalter harrt, um den Inhalt ſeines Feld⸗ 
poſtbriefes dem Poſtbeamten zu unterbreiten: Unterbeinkleider, 


trümpfe, Knieſchützer, Pulswärmer, Leibbinden, Halstücher, 
Handhabe. Fußlappen, Zigarren, Zigaretten, harte Wurſt, 
äucherſpeck, Schokolade, gemahlener Kaffee, Feldpoſtkarten, 


adeln, Zirn, Scheren, kurz alles, was ein Soldat im Felde ge⸗ 
brauchen kann, der fernab von den Städten, in denen er Gele 
genheit hätte, ſich ſolche Dinge für Geld und gute Worte zu 
erſtehen, in den Schützengräben ſteht oder liegt, die Augen unent⸗ 
wegt auf den Feind gerichtet, das Gewehr an der Wange, ſtets 
ſchußbereit. Da müſſen wir denn ſchon unſeren wackeren Jun⸗ 
gen helfen, die für unſern und unſeres Vaterlandes Schutz ihr 
eben einzuſetzen willig find. Sie hätten nur einmal die ſtrah⸗ 
lenden Geſichter ſehen müſſen der vielen, vielen Hunderte Män⸗ 
ner, Frauen, Jünglinge und Jungfrauen, die geſtern die Gele⸗ 
genheit zur Überſendung der Liebesgaben, an den Sohn, den 
Bruder, oder auch den Herzensſchatz wahrnahmen. Und wie 
mancher heiße Wunſch für das Leben und die Geſundheit des 
Empfängers begleitet die mannigfachen Gaben, die die Liebe der 

aheimgebliebenen gern und freudig ſpendet, auf der Fahrt nach 
dem Feindeslande. Sie werden ihnen Kunde geben, daß wir 


ihrer unabläſſig treulich gedenken. Sogar das arme Dienſtmäd⸗ 


chen hat von ſeinen geringen Erſparniſſen ſo manches erſtanden, 
das ſie ihrem Schatz in der Ferner ſendet, um ihm eine Freude 
zu machen. Schon an der ſorgfältigen Art, mit der die Feld⸗ 
yultbriefe meiſt verpackt find, kann man erſehen, mit welcher 
Bebe die Gaben ausgewählt und dazu beſtimmt find, unſeren 
riegern Kunde davon zu geben, mit welcher Wärme die treuen 
erzen ihrer Angehörigen für ſie ſchlagen. Der reichliche Ge⸗ 
05 der zunächſt nur für einige Tage zugelaſſenen ſchweren 
Jeldpoſtbriefe läßt wohl die Hoffnung zu, daß die zuſtändigen 
Inſtanzen ſich von ihrer Notwendigkeit ſo überzeugen, um ſie 
für den Krieg zu einer dauernden Einrichtung werden 
15 laſſen. Die Krieger draußen im Felde, wie ihre Anger rigen 
daheim würden das mit lebhafter Freude empfinden und als eine 
rt Entſchädigung für die mancherlei Enttäuſchungen der letzten 
ochen infolge Verſagens der Feldpoſt gern annehmen. nb. 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten: Die beiden Brü⸗ 
Nr; Hauptmann Ern ſt Koeppel, 10. Komp. Gren.⸗Regts. 
a 6, und Hauptmann Werner Koeppel, bis zum Sriegs- 
dusbruch zum Seminar für orientaliſche Sprachen nach Berlin 
ommandiert; der Hauptmann der Reſ. Richard Zank, Inf. 
5 gt. Nr. 49, Zollinſpektor in Meſeritz; der Leutnant Erwin 
% Quillfeldt im Inf.-⸗Regt. Nr. 129 in Graudenz; der 
Jummant und Adjutant im Regt. Königsjäger 3. Pf. Nr. 1, 
Nr nanne: Oberleutnant der Reſ. im 3. Magdeb. Inf.⸗Regt. 
ſur 0, Otto Bötticher. Schwiegerſobn von Frau Wanda Ma⸗ 
Elſaff Rawitſch; der Leutnant Paulus Renovanz im Ober⸗ 
un Nifchen Inf.⸗Regt. Nr. 171, Sohn des Superintendenten Re⸗ 
Juf in Krotoſchin; der Leutnant und Regimentsadjutant des 
N Koß⸗Reats. Nr. 14 Johannes Sehmsdorf aus Podanin, Kr. 
Dr ar i. P.; der Leutn. d. L. des Reſerve-Regiments Nr. 101 
ie Stanner, Direktor der Landwirtſchaftlichen Winterſchule 
Juf chmiegel; der Leutnant Oels ner von der 10. Kompagnie 
ac Negts. Nr. 50; der Wachtmeiſter Hahn von der 4., der 
un chtmeiſter Gattke von der 5. Batterie Feldart.⸗Regts. 56 
Nr der Vizewachtmeiſter Kurt Hilger vom Reſ.⸗Feldart.⸗Regt. 
10, früher im Feldart.⸗Regt. Nr. 56; der Forſtaſſeſſor 


e r ts aus Margonin; der Leutnant in einem Pionier⸗Ba⸗ 


im wegebaumeiſter aus Politzig; der Oberleutnant der Reſ. 
To Oſtpreußiſchen Jäger-Bataillon Nr. 1, Forſtrat der Stadt 
1. Bat Otto Loewe; der Wachtmeiſter Otto Roſſo w vom 
daubittaillon des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 (ſchwere Feld ⸗ 

iten); ferner Zahlmeiſter M. Mirowski aus Gneſen, 


ohn des früheren Organiſten von St. Johann zu Thorn. 


Die Hypothekenzahlung. 
Hausbecgen des Oktobertermins und der Lage des ſtädtiſchen 
lich m Bes find hinſichtlich der Hypothekenzahlung verſchiedent⸗ 
edenten geäußert worden. Wie die Verwaltung der Deut⸗ 
a Pfandbrieſanſtalt uns mitteilt, ſind bei ihr auf den der⸗ 


5 funf Oppothekenbeſtand von rund 22 Mill. M. in den erſten 
Anſen ktobertagen rund vier Fünftel ſämtlicher Hypotheken- 98 


Dice dahlt worden. e 
der Ele Tatſache zeugt in erfreulicher Weile für die Fortdauer 
insg. ürtſchaftlichen Geſundheit und der Solidität 
lleinſtzndere des hauptſächlich in Betracht kommenden mittel- und 
ſtädtiſchen Hausbeſitzes der Oſtmark. 


Wi, „ Vom Nationalen Frauendienſt. 
öeten, werden um die Aufnahme folgender Ausführungen ges 


Gebiet der > 


Immer 3 . N 
größer und umfangreicher wird das Ger Nationaler 


Liebestä f 5 

rauen dlebestätigkeit, die unter dem Ehrennamen „ : 
Mat, braut er it, die 85 aniſation in der Hei⸗ 
Ben bei unſeren tapferen Kämpfern im Felde, nehmen 


Kr on Hans Schwabe aus Meſeritz; der Oberjäger Fetzer 


—Voſener Tageblatt. >. 


ihren erfreulichen Fortgang. Da iſt es recht und billig, daß der 
Blick auch einmal hinausſchweift zu all unſeren Landsleuten, die 
im Auslande, beſonders auch in den neutralen Ländern, unter 
dem Druck der lügenhaften Preſſe leiden, die in der Gewalt un⸗ 
ige Feinde oder von ihrem unheilvollen Geiſte beeinflußt, 
chmachpolle Entſtellungen über unſere Fri Nihrung und die ſieg⸗ 
gekrönten Kämp unjerer Heere in die Melt ſenden. Der Bund 
Deutſcher Frauenvereine, und mit ihm in Verbindung ſtehend, der 
oſener Nationale Frauendienſt haben ſich der dankenswerten 
Aufgabe unterzogen, auf ſicherem Wege die Vermittlung von 
Drückſachen, 1 Zeitungen an Frauen und Männer des 
neutralen Auslandes zu überweiſen, Die Sammelſtelle 
für dieſe Auslandsadreſſen befindet ſich im Geſchäftsbureau. Sa. 
deen 9, Zimmer 18. Es wird gebeten, mage bald viele 
ldreſſen zu ſchicken, damit fie nach Berlin weiterbefördert und 
von dort an den regelmäßigen Nachrichtendienſt angeſchloſſen wer⸗ 
den können. Es dürfen auch perſönliche Briefe (frankiert!) bei⸗ 
gefügt werden. Doch erinnern wir daran, daß dieſe in Poſen 
ofen bleiben müfſen. Erſt in Berlin bei der Weiterbeförde⸗ 
rung werden fie geſchloſſen. 5 5 Ba 
„Die in der Wronfer Straße 92/93 kürzlich eingerichtete 
Näh- und 5 bietet ein erfreuliches Bild emſiger 
Rührigkeit. Doch fehlen noch einige Näh- und Strickmaſchinen, 
um den großen Aufträgen für das Bekleidungsamt in der ge⸗ 
wünſchten Weiſe gerecht zu werden. Wir wären ſehr dankbar, 
wenn uns auf irgend einem Wege zur lei h- oder mi etweiſen 
oder auch käuflichen Überlaſſung folder Maſchinen geholfen 
werden könnte, und bitten herzlich um Meldung ebenfalls in un⸗ 
ſerem Geſchäftsbureau, Sapiehaplatz 9. 


X Den Heldentod für König und Vaterland ſtarben ferner 
der Major und Bataillons Kommandeur im Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 6 Lothar v. Unruh, Ritter des Eiſernen Kreuzes; 
der Rittmeiſter und Eskadronchef im Huſaren⸗Regiment Nr. 8 
Rudolf v. Jouanne; der Unteroffizier im Danziger Inf. 
Regt. Nr. 128 Bruno Wehran aus Poien; Reinhold Hundt 
aus Schwerſenz: die Brüder, Unteroffizier im Füſ-Regt. von 
Steinmetz Nr. 37 Ewald Wendland, und der Gefreite im 
Reſ.⸗Regt.⸗Stab 37 Georg Wendland aus Beyersdorf, Kreis 


einkowska und Frl. Ziemska, die Prüfung, die na h 
Direktoren deutſcher Konſervatorien 


Woynitz, 
8, von allen größeren ? und Pächtern de 
Kreiſes Schmiegel ohne Unterſchied der Nationalität für die 


„ Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern. Es empfiehlt 
fi, die ee nach den überſeeiſchen 
Ländern, mit denen ein Paketverkehr zurzeit möglich iſt, namentlich 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika⸗ ſchon 
Anfang November bei der Poſt einzuliefern, damit die 
rechtzeitige Aushändigung dieſer Sendungen an die Empfänger ge⸗ 
ſichert iſt. h 

Berein ehem, 47er. 
Pn eg, dem 9. d. Mts., 
platz Nr. 5, ſtatt. 

Die Bau⸗Polizei⸗Verwaltung erläßt im Inſeratenteile dieſer 
Ausgabe eine Bekanntmachung. in der darauf hingewieſen wird, 
daß der Baupolizei von der Wiederaufnahme der Arbeiten an den bei 
Beginn des Krieges eingeſtellten Bauten ſofort Anzeige zu machen iſt. 

5 genommen wurden: ein Mechaniker wegen Zechprellerei, 
ein Gd wegen Sittlichkeitsvergehens. 

x Der Waſſerſtand der Warthe 
+ 0,10 Meter. 


* Schlehen, 5. 


Die Monatsverſammlung findet am 
8½ Uhr, im Vereinslokal, Königs⸗ 


betrug hier heute früh 


5. Oktober: Der hieſige Diſtriktskommiſſar, 
Hauptmann Hoffmann, iſt zur Fahne einberufen und mit 
der Führung des Erſatz⸗Batai ons Inf-⸗Regts. König Ludwig III 
von Bayern (2. Niederſchl.] Nr. 47 in Poſen beauftragt worden. 
Seine Vertretung iſt dem Diſtriktsanwärter Wilhelm Hoff⸗ 
mann eus Poſen, ſeinem Sohne, übertragen worden. 

— — nn 


Veſitzwechſer in der Oftmark. 


„ Wronke, 5. Oktober. Das Haus des Malermeiſters Joſef 
Majemwicz iſt für 7000 M. auf den Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Stanisl. Majewicez übergegangen. — Der Eigentümer Andreas 


Graj verkaufte ſein rundſtück für 6500 M. an den Arbeiter Adalbert 
Wieczorek. 


I. Oſtrowo, 5. Oktober. Zu einer geſteigerten Liebestätigkeit 
brachten. die letzten September ⸗ und erßen Bilederd e 1 
Frauenverein und dem mit ihm verbundenen 
Vaterländiſchen Frauenverei AR ke 
und Rot⸗ 


f ng des Vaterländiſchen 
. und die Helferinnen] 


en Dienſt dieſer Organſſation geſtellt hat, 
Eifer der Aufgabe. die bieſige Bahnhofskommandantur bei der 
Verpflegun zu unterſtützen. Darüber 


Fe Kreiſe der 108 Si unjerer © 


Pr Schmiegel, 5. Oktober. Bei einem am 29. v. Mls. beim 
Fleiſchermeiſter Koſowſch in Woynitz geſchlachteten Schweine 
wurden vom dortigen Fleiſchbeſchauer Noskewicz, richinen ge 
funden. — Der Gefangenaufſeher Erdmann iſt durch de 
Oberlandesgerichtspräſidenten in Poſen zum Hilfsgerichtsvoll⸗ 


zieher beſtellt worden. 

* Kolmar i. P., 3. Oktober. Geſtern frü b der penſ, 
Kreisbote Matzke. Der Verſtorbene pie 1805 9 5 Gefecht Bei 
Gitſchin einen Schuß in die Bruſt. Die Kugel befindet ſich ſeit 
48. Jahren im Körper. Dieſer Fall dürfte bereingelt daſtehen. 
Alljährlich brach die Bruſtwunde mehrmals auf ab verurſachte 
Pant e Trotzdem hat der Veteran das hohe Alter vo 
7 


hren erreicht. 


Aus dem Gerichtslaale. 
( Meſeritz, 5. Oktober. Schwurgericht. Am Montag, dem 
5. Oktober, wurde unter Ausſchluß der Offentlichkeit gegen den 
Gärtner Stefan Bykowski aus Unterwalden wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verhandelt. Der Angeklagte erhielt eine Zuchthausſtraſe 
von zwei Jahren. In der gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode 
werden weitere Sachen nicht verhandelt. 

Tilſit, 3. Oktober. Verurteilung wegen Kriegsverrats. Der 
Poſttechniter Lingnau von hier wurde geſtern, der „T. Z.“ zufolge, 
wegen Kriegsverrats zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. N 


Eingelandt. 
ar dieſe Rubrik übernimmt die i ähr bezüglich des 
— 4 dem Publikum, . — 2 „ de 
Gegen „Scherzkarten“ an Krieger. 

Die Verfügung des bayeriſchen 1 8 egen die Kriegs⸗ 
witzkarten findet bisher bei jedem Pattioten vo ſte Eu timmung. Es 
wäre ſogar durchaus wünſchenswert, wenn die Reichspoſt Beförderung 
von Anſichtskarten und gar Witzkarten einfach ablehnte; ſie würde 
dadurch eine große Entlastung erfahren. Die Zeit iſt zu ernſt 
für derartigen gedankenloſen Bild- und Witzſport. K. 

Anmerkung der Redaktion: Gegen die Verſendung von würdigen 
Anſichts karten iſt nichts einzuwenden, die Verſendung von Witzkarten 
aber iſt in jedem Falle eine Geſchmackloſigkeit. Weiß man, in welchem 
Zuſtande ſie den Empfänger antrifft? Wenn uns die im Felde 
ſtehenden Krieger Scherzkarlen ſchicken, das iſt ganz etwas anderes. 
Der Humor ist für den Soldaten eine köſtliche Sache. Aber er muß 
ihn haben! Die Poſtzenſur wollen wir aber doch lieber nicht ein⸗ 
führen, ſondern wir wollen ſelbſt darauf halten, daß der Unfug der 
Scherzpoſtkarten für Krieger nicht einreißt. 7 


Feldpoſtbriefkaſten de Schriftleitung. 


Wer ſtiftet Liebesgaben für unſere 20er? 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Würden Sie in Ihrer 
Zeitung vielleicht cine Notiz bringen, die die Einwohner Poſens 
reſp. jeden, der Beziehungen und Intereſſe für das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 20 hat, auffordert, zu einer baldigen Sendung 
Liebesgaben beizutragen, die ich möglichſt bald dem Regiment 
meines Mannes zukommen laſſen möchte? Erwünſcht ſind: 
Zigarren, Würſte uſw., auch Geld, um das Nötige zu kaufen. 
Vom 11. Oktober ab bei mir abzugeben: Poſen, Harden⸗ 
bergſtraße 8 111, rechts. Mit herzlichem Danke für Ihre freund⸗ 
liche Hilfe ergebenſt Frau Oberſtleutnant Haſſe aus Poſen, z. Zt. 
Berlin W., Kurfürſtenſtraße 112.“ . 

Wir haben dieſe Bitte um Liebesgaben für unſer wackeres 
20. Feldartillerie⸗Regiment gern aufgenommen und wünſchen ihr 
den beſten Erfolg. Wir werden unſer „Scherflein“ auch dazu 
beiſteuern. 1 « 


Hauptmann Frhr. v. D. in W. Sie ſchreiben uns: „Wenn 
es möglich iſt, bitte ich um 25 Ferngläſer, bin jedoch auch mit 
jeder anderen Zahl zufrieden. da ja bekanntlich auch kleine 
Stücke ein Ganzes geben! Jedenfalls ſage ich Ihnen im Namen 
meines Bataillons ſowie meinen eigenen beiten Dank für jedes 
Fernglas, welches Sie uns zukommen laſſen.“ — Wir haben 
erſt in den lezten Tagen wieder Sendungen von 130 und 160 
Stück an das Generalkommando eines Reſerve⸗Armeekorps ab⸗ 
gejandt und kleine Sendungen verſchiedenen Truppenteilen zu⸗ 
kommen laſſen, jo einer Kompagnie des Reſerve-Landwehr⸗Regts. 
Nr. 48, des Erſatz⸗Regts. Nr. 227, eines Landſturm:- Bataillons 
in Kaliſch uſw., ſo daß unſer Vorrat an Ferngläſern leider 
ganz erſchöpft iſt. Aber wir hoffen, daß unjere lieben Leſer und 
Leſerinnen uns weitere Armee, Jagd Fern- und Opern läſer 
zulommen laſſen werden — vor allem müſſen daß er Stadt 
Poſen ſelbſt noch viele vorhanden ſein — und daß wir dann 

N wie zahlreichen anderen Bitten um Fern⸗ 


ſowohl Ihrem Wunſch r 1255 
El g N 5 entiprechen, werden. Wer hilft weiter an dieſem 
wichtigen Liebeswerke für unſere Armee } 


Gefr. W., Pudewitz. Sie ſchreihen uns: „Unter der Deviſe: 
Treu leben, tobtrogend kämpfen, la end ſterben!“ ſendet der 
Landſturm, der ſchon ſeit dem erſten Mobilmachungstage ſeinen 
braven Jungens den Weg ſichert, treudeutſchen Gruß. Sehr dank⸗ 
bar wären wir dem Verlage ie uberſendung von einigen Num⸗ 
mern Ihres Blattes an die Bahnbofswache Pudewiß. — Über 
dieſen Nandſturm⸗Gruß mit der Anſicht des ſchneidigen Land⸗ 
turm⸗Poſtens haben wir uns ſehr gefreut. Wir erwidern die 

rüße bestens. Wir haben Ihrer Kompagnie eines der zur Ver⸗ 
fügung der Redaktion geſtifteten Feldpoſt⸗Abonnements überwieſen. 
affen Sie mal wieder etwas von ſich hören. 

A. K., G. Der . iſt zwar berechtigt, im Auf ⸗ 
trage eines Gläubigers Ihres Mannes bei Ihnen eine Pfändung 
vorzunehmen, auch wenn Ihr Mann im Felde ſteht. Doch darf 
emäß $ 5 des Notgeſetzes vom 4. Auguſt 1914 (RG Bl. 328) in 
er Regel eine Verſteigerung der Pfandſtücke nicht erfolgen. Sie 
können daher bei Ihrem Amksgericht, Abteilung für Vollſtreckungs⸗ 
ſachen, auf Grund des amtlichen Nachweiſes, daß Ihr Mann 
eingeangen iſt, die vorläufige Einſtellung der Zwangsvollſtreckung 
erwirken 

Hermann K, Margiennes. Beſten Dank für Ihren Gruß 
vom Sriegsichauplabe, Hoffentlich iſt die 14tägige Regenperiode 
nun endlich zu Ende. Die ganze „ſchwarze Kunſt“ läßt grüßen. 

G. W. (Lebensverſicherung). Unſeres Erachtens können Sie 
wegen der betr. engliſchen „ -Geſellſchaft ganz 
en Sorge ſein. Dafür, daß fie ihren Verpflichtungen den 
deutſchen Verſicherten gegenüber nachkommen wird, ſorgt das 
Lat ber Reich, indem es die Geſellſchaft zur Yehlung von 40 Pro- 
ent der eingezahlten Prämien als einer Art Reſerve für die deut⸗ 
(sen Verſicherten zwingt. Außerdem jind, joweit wir unter der 
Hand erfahren, Schritte eingeleitet, die die Übertragung der 
deutſchen eee an eine deutſche Geſellſchaft bezwecken. 

Frau Landesrat H. Die Erſatz abteilung des Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 17 ſteht zurzeit in Graudenz. I 8 


Haushal⸗ 
Viele von 
8 täglich bis in 


Sterbefälle. 
Vom 6. Oktober. 
Witwe Klara Lewandowska, geb. Sinda, 83 Jahre. 


Thomas Polombka, 36 Jahre. Adam Plaſtwig, / an Arbeiter 


— 


= ofener Vagenlat. +—-. 


er gleichzeitig dieſelben Waren zu einem weſentlich Preiſe anbie⸗ 
tet. Dieſe Verhältniſſe haben für die Landwirtſchaft einen Not⸗ 
ſtand herbeigeführt. Es iſt deshalb die höchſte Zeit, daß endlich 
von ſtaatlicher Seite energiſch eingegriffen wird und die Vorräte 
von Kxaftfuttermitteln, wie von Gerſte. Mais, Olkuchen ‚uns 
vor allem in Hamburg und Bremen ſofort mit Beſchlag belegt 
werden. Im Getreidehandel beſteht angeſichts der Ungewißheit 
über die zu erwartenden Maßnahmen der egierung wenig Un⸗ 


Mucha, 5 Jahre 5 Monate 21 Tage. Ceslaus Kabacinski, 4 Monate 
18 Tage. Arbeiter Heinrich Kern. 84 Jahre. Kurt Wichner, 5 Monate 
17 Tage. Boleslaus Borat, 12 Jahre 4 Monate 16 Tage. Reſerviſt, 
Eiſenbahnſchloſſer Emil Schneider, 24 Jahre. 


Handel, Gewerbe und Werkebr, 


gZahluugsſchwierigkeiten am Holmerr: Die bedeutende 


= Berlin, 6. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
ſeſt. Loko 248—250 Mark. Roggen: feſter. Loko 224,00 Mark. 
Hafer: ruhig. Feiner neuer 216223 Mark, mittel 212,50 bis 
215 Mark. Mais: ruhig. Loko 230—235 Mark. 

Berlin, 5. Oktober. Wetter: Regen. 3 

Neuyort, 3. Oktober. Weizen für Dezember 117,25, für 
Mai 128,75. 

London. 5. Oktober. Zuckermarkt. Tendenz: behauptet. Java⸗ 


„ . 5 3 ſo daß fi zeſchäft in en Ö ielt. Aare r g : 3 
Sägewerks⸗ und Holzhandelsfirma Kar! in. Brom⸗ Eine ut 10 725 So, pa e 1 Bi zucker in Verſchiffung wurde zu 21,6 bis 22,6, je nach Lieferung 
berg, die zu den älteſten Häuſern am El gehört, iſt in eichnen, in Berlin konnten ſich die Preiſe im allgemeinen gut verkauft. 


Schwierigkeiten geraten, die darau zurüdgulführen ſind, daß der 
Inhaber vor kurzer Zeit kale \tarb und ſein Sohn, dem die 
Geſchäftsführung oblag, ſi als Offizier d. Reſ. im Felde befand. 
Nach einem vorliegenden Bericht werden die Ver indlichkeiten 


ebaupten und für Roggen konnten ſogar wieder etwas höhere 
Preije erzielt werden, da wegen der Feldbeſtellung nur wenig An⸗ 
gebot vorlag, während die Deühlen andauernd Bedarf haben. Die 
Nachfrage dom Weiten und Süden war wohl im allgemeinen 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
r m ͤ— 


auf rund eine Million Mark beziffert wovon auf eigene Wechsel vorſichtiger, doch war die Stimmung auch dort als gut behauptet Barometer Tem⸗ 
rund 600 000 N. ‚entfallen, während die Aktiva die Paſſiva um zu We Bei Gerſte fiel u Umſtand ins Gewi t, daß Datum reduz. auf 0,0 pera⸗ 
eiiwa 370 090 M. überſteigen. Zn berückſichtigen iſt, daß größere Hamburg Zurückhaltung bekundete und niedrigere Preiſe bot, in⸗ und in mm: Wind Wetter tur 


Werte in Immobilien feſtgelegt ſind. „Das Gericht hat nunmehr 
die im Notgeſetz vorgeſehene „Geſchä tsaufſicht“ eingeführt 
und hierzu den Stadtrat Beck, Brom rg, ſowie als Beiſtand 


des befeſtigte ſich die Haltung zuletzt wieder, da ſich anderweitig 79 m in Celſ⸗ 
Verwendung für das 'ſchwache Angebot zeigte. Hafer behielt Stunde. Seehöhe Grad 
ruhiges Geschäft Bemerkenswert iſt, daß nun mehr auch in N ; 


in Rechtsfragen den Rechtsanwalt Feyerabend, Nakel, beſtellt. it ene er un Sin fü Höchſtpreif Er | | 
Beteiligt find die Reichsbankſtelle in Bibers die Norddeutſche a Teile bag ans öfter eie a Oktober EFF SE BRNO a gi 
Kreditanſtalt und die Bankfirma M. Stadthagen, Bromberg.] foro. für Gerste ächſter Zeit wiede aufgehoben werd 3. nachm. 2 Uhr De SW ſchw. W. bedeckt 70 
Es wird nun eine langſame Abwicklung der laufenden Geſchäfte Nes ee fir inland Gel feide 5 lezten 3. abends 9 Uhr 18 SE jhw. W. Regen +68 
betrieben. In Gläubigerkreiſen wird der Satz im Falle der Tearkitage in Mart vr 1000 Won mm wie folgt: 4. morgens 7 Uhr 750,1 S Wicht. W. Regen 1400 
Durchführung der Liquidation auf 70 Prozent geſchätzt. 4 Weizen Roggen Gerſte Hafer 2 3 5 un ra Ey 17 5 ie 9 
90 S i erlin 247 223 — 213—223 - oben: hr E. [et] eine ede 2 
Von der Berliner Börſe. Songsberg . 230-246 208—210 = 204 F . 1 
Berlin, 6. Oktober. In „ Vertrauen auf wei⸗ Danzig . . 2245 213 231-240 205 2 15 $ Uhr 759.0 9225 ge 7 5 ＋ 80 
tere Erfolge unſeres Heeres warten die örſenbeſucher ohne Un- Stettin. . . 240244 212-215 220227 200206 G Uhr 2498 ig 55 = ＋ 7 
geduld zu zeigen, die weitere Entwickelung der Kämpfe im Weiten | Poſen . . . 238—240 213 205—225 190-200 1 8 ſchla 8. Oktober: 98 mm 0 eg 
Nach hen 25 da eine bule Zurt ie. u nähern int. Die Nö 885 1 eh 210—220 9 Niederſchlag en W On 
Nachri von der kraftvollen Zurückweiſung des Sturmes der] Roſtock . .. 242-9 —2 he um: 1 u ie 2 i 
Japaner auf die Werke von Tſingtau wurde Reid begrüßt. Für Hamburg .. 245-255 230—232 243245 220222 Niederſchlag am 6. 1 15 ca 11 3, 
Täglich Geld 2 e 8 mehr Nachfrage. Von Bureau Kiel 250 235 250 210 d grengtemperaturen 1 10 tunden, abgeleſen am 3, 5. 
zu Bureau ſollen Abſchlüſſe zu 544 bis 6 Prozent gemacht worden Leipzig. . . 244250 220225 230240 208216 fund 6. Oktober. öden e 1 5 x 
lein. Als Privatdiskontſag wurden etwa 573 Prozent genannt. | Dresden . 24-218 221-225 230240 nn 5 Oktbr. r ee e 
e en lt . 235—240 215—220 — 2 FFB 5 270 
Getreide⸗Wochenbericht. e 232—234 — 228—231 „ n 
; 5 Paar 0 e 5 Bares US Se en a ee 5 = ane ana 5 75 55 7 
erichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats v. 29. Sept. bis 5. Okt. annheim. „ 270-275 230—2 225 —235 20— N ed 4 8 ” 
85 et 5 ö München .. 27428 233—244 223—228 226—233 6_ ,  Bärme-Minimum: + 60 „ 


Die Beratungen über die Frage der Einführung von Höchſtprei⸗ 
ſen ſind noch nicht abe doch beſteht kein Zweifel daß 
die Regierung entſchloſſen iſt, Maßnahmen zu treffen, um einer 
ungebührlichen Preisſteigerung entgegenzuwirken. Sollen dieſe 
Maßnahmen indes ihren Zweck gefülen, jo wird man ſich nicht auf 
Höchſtpreiſe für Brotgetreide be chränken dürfen, ſondern auch 
Die obere Preisgrenze für Mehl und Brot feſtlegen müſſen. Die 
Höchſtpreiſe müſſen aber auch auf die übrigen Getreidearten, wie 


oſen, 6. Oktober. [Produttenbericht.] (Bericht der Land⸗ Leitung: E. Ginſchel. 5 f 
wirtſcaaflüchen Benttat sh und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗[Ver antwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
weizen, guter. 240 Mark. Gelbweizen, guter, 238 Mark, Roggen, E. Ginſchel; für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
124 Md. holl, gute trockene Dom.-Ware, 215 Mark. Gerſte, je meher; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
nach Sorte, 205—225 Mark. feinere Sorten über Notiz. Hafer, je redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
nach Sorte. 190 —200 M. — Stimmung: ruhig. Rotationsdruck und Kan der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 


Gerſte, Hafer und Mais, ſowie auf die wichtigſten Futtermittel, = Neutomifchel, 5. Oktober. (Hopfenbericht.) Trotz reger Nach⸗ Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Posen. 
wie Kleie, Olkuchen uſw. ausgedehnt werden. Geſchieht dies nicht, frage find die Umſätze nicht bedeutend. weil die Produzenten zu den 8 N 
| % chon jetzt die 5 5 Preiſen nicht abgeben wollen. Die Preiſen bewegen ſich im Schluß des redaktionellen Teiles. 


‚oO ſchaden die Höchſtpreiſe mehr als fie nützen. 3 ji 
E reife für Futtermittel, wie für Gerſte, viel höher find als für 
Roggen, würde ein Höchſtpreis für oggen unfehlbar dazu füh⸗ 
ren, den Roggen noch mehr als bisher in die Viehſtälle zu trei⸗ 
ben. Dagegen wird auch ein geſetzliches Verbot der Verfütterung 
von Brotgetreide nicht ſchützen. Für die Landwirtſchaft bildet 
während des Krieges die eſchaffung von Kraft uttermitteln den 
. Punkt, zumal der Futtermittelhan el ſich weigert, 
die vor dem Kriege abgeſchloſſenen Mengen zu liefern, während 


Rahmen der Nürnberger Notierungen. Bis jetzt ſind nur ein Paar 


hundert aer vertan e in Lu, Muss deine Wäsche prachtroll weiss und lange haltbar sein, 
Berlin. 6. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ So hol’ beim nächsten Kaufmann schnell nur Reger-Seife ein, 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die Preiſe für Denn Neger - Seife und Pascholl die beste Wäsche geben soll! 
Lokogetreide waren wenig verändert, doch war eine Tendenz nach (Reger - Pascholl ist mindestens gleichwertig dem bekannten 
oben nicht zu verkennen, da das Angebot nach wie vor gering blieb.] Persil, aber pro Paket 15 und 10 Pfg. billiger.) [180% 
Die Kaufluſt war eng begrenzt. 


Am Sonntag, den 4. Oktober d. J. en lief ſanft nach 
kurzem. ſchwere Selben Herr Seti en 


Eduard Reißmüller 


im 51. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
2 Die krauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 6. Okober 1914. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Oktober, nachm. 
4 1 von der Leichenhalle des neuen Pauli⸗Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Am 2. Oktober ſtarb den Heldentod für 
ſeinen König (8350 


Lothar von Unruh, 


Major und Balaillons⸗Kommandeur im Grenadier⸗Regiment 
Graf Kleiſt von Nollendorf Ul. Weſtpreußiſches) Nr. 6, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Poſen, den 3. Oktober 1914. 


Marie von Unruh geb. von Arnim. 


Am 25. September ſtarb den Heldentod 
unſer inniggeliebter treuer Sohn [4590 


Rudolf v. Jonanne, 


Rillmeiſter und Eskadronschef 
im Huſaren⸗Regiment Nr. g. 


Am 5. d. M. verſchied nach längerer Krankheit 
Herr Eduard Reißmüller. 


Er war Mitbegründer unſeres Vereins und viele Jahre 
hindurch Schriftführer, und er hat ſich um die Tierſchutz⸗ 
ſache große Verdienſte erworben. 
Wir werden ſeine treue Arbeit und ſeine Perſon ſtets 
ehrenvoll in Erinnerung bewahren. 


Buchdruck 
Maſchinenmeiſter 


Pa er mit „Illuſtrationsdruck, Zwei⸗ 
Familiennachrichten tourenmaſchine u. Univerſal⸗Anlege⸗ 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). apparat vertraut iſt, ſofort geſucht. 
Verlobt: Frl. Hedwig Brüſe mit Rechnungsrat Reinhold Galle,, Oſtdeulſche Buchdruckerei 
Brandenburg a. H. Frl. Frieda Heckmann mit Dr. phil. Walter u. Berlagsanftalt A.- G., 
8 ek Gersollfeke PS m 8 Tiergartenſtraße 6. 
er mählt: erzollſekretär Waldemar ubert mit Frau verw. ; 5 
Schalinski geb. Wollkowski, Danzig. 5 2 Zum baldigen N Hl ver⸗ 
Geboren: 1 Sohn: Regierungsreſerendar Dr. F. von Zitzewitz,. tretungsweiſe rüſtiger und ener⸗ 
Staffel. Dr. jur. Wilhelm Rakenius. Berlin⸗Lichterfelde. Pfarrer] giſcher hr (8339 
Richard Boelke, Paplitz. 1 Tochter: Oberleutnant d. R. von Ir ter 
6 ei 1 von . i. Ban 
eſtorben: Kgl. Regierungsreferendar un zefeldwebel d. ; 
Dr. jur. Hans Lehmann Königsberg. Leutnant d. R. Auguſt Karl E penhe bn Pappen 
Lühring. Polenzhof i. Oſtpr. Refererendar und Leutnant d. R. Betoſtigung und Wohnung find 
Erich Per, Allenſtein. Rittergutsbeſitzer Willy Maurer, Darkehmen. 1 8 5 18 = 9 
Oberleutnant d. R. und Oberlehrer Juſtus Wilimzig, Dt.⸗Krone. Groß 1 80708 
Staatsanwaltſchaftsſekretär. Vizefeldwebel d. R. 1 Heim, dir 29295 25 a m nen- 
Beuthen Oberſchl. Offizierſtellvertreter Hugo Strogies, Scharley. ektion Racof, Bez. Poſen. 
Oberleutnant und Kompagnieführer Georg Freiherr von Frieſen⸗ 
Miltitz. Dresden. Major und Bataillons⸗Kommandeur Alverich . .. 
v. d. Decken, Angermünde. Oberleutnant Karl Eugen Freiherr von Ti fi N er 


[8355 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
in liefſtem Schmerz 
Rittmeiſter a. D. Jules v. Jouanne⸗Malinie 

und Frau Bally geb. v. Loos. 


Für die herzliche Teilnahme und die reichen Kranzſpenden 
ſowie für die troſtreichen Worte des Herrn Paſtor Schneider 
am Grabe unſerer geliebten Tochter ſagen wir auf dieſem 
Wege unſern herzlichſten Dank. 


Ehriſtian Funda nebſt Familie. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Mittwoch, den 7. Otto- 
ber d. J., mittags 12 Ahr, 
werde ich hierſelbſt, Wronker 
Slraße Nr. 4 [8357 

2 Reifautafionsjofas und 1 

1 Ladentiſch mit Bierappa - 

tat mit 2 Hähnen y 
öffentlich meiſtbietend gegen Baw 
zahlung verſteigern. N 


Grunau 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Poſadowskyſtraße Nr. 15. 


— 3.333333 2 — 
Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, den 7. Okto- 

ber d. J., vormittags 11% 

Ahr, werde ich hierſelbſt, Riffer 

ſtraße 110, Eingang 8, 1 8 
1 Bäfett 18358 

öffentlich meijtbietend gegen Bar⸗ 

zahlung verſteigern. 


Grunau 
Gerichts vollzieher in Poſen, 
Poſadowskyſtr. Nr. 15. 


Nach Gottes Willen entſchlief am Mitt⸗ 
woch, dem 30. September, im Lazarett zu 
Aachen an den Folgen ſeiner für König und Vater⸗ 
land erlittenen ſchweren Wunden mein heißgeliebter 
Mann und Vater unſeres Töchterchens, unſer lieber, 
tapferer Sohn, Schwiegerſohn, Enkel, Bruder und 
Schwager 


Haus von Bodechet, 


J Merleubnnt in Dragoneriegt, von Yin. 
Waldtraut von Bodecker 


geb. Fiſcher von Mollard. 


Im Namen der übrigen Hinterbliebenen: 


Oberſt a. D. von Bodecker u. Frau Marianne 5 
geb. Pauli. 5 


Maltzahn. Utzedel. Hauptmann Leopold von Mans berg, Wunsdorf. 
Kgl. Hauptmann und Kompagniechef Karl von der Oſten, Gr.⸗ 


* 
zannewitz. Major Willy von Sutterheim, Schiltigheim b. Straß⸗ 5 hb hi f 
55 Oberleutnant Sigismund von Krogh, Naumburg a. 8. 5 u inderge [ k. 
Referendar und Fahnenjunker Ernſt von Dieft, ul berleut⸗ für Kontobücher u. Schneidemaſchine 


nant Wilfried von Daſſel. Berlin-Tempelhof. hnrich Hermann ſofort geſucht. wan ber fei erg, 
Plate, Süfelerhof. Leutnant d. R. Otto Schlüter, Seedorf. Haupt⸗ Oſtdeulſche Buchdruckerei 850 0 Ä 9 * ! 
mann und Kompagnieſührer Konrad Berking Blankenburg a. 9.| u. Berlagsanitalt A.-G., > woch, den 7. Ottobe 1 
Major Wilhelm von Vangerow, Göttingen. Leutnant d. R. Johann Tiergartenſtraße 6. 1 RL m 10 Ahr, werde! 2 
Atrops, Schwafheim. Niederrhein. Oberleutnant Mar Frieck. | | ae itterſtraße 18 

Berlin⸗Wilmersdorf. Forſtaſſeſſor. Leutnant d. R. Eruſt Stein. Fräulein mit guter Hand⸗ erapparaf 


1 4 Ei hoff, Winneſeld. Leutnant Wilhelm von Stolzmann, Hannover.] ſchrift zur 8352 | öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Fiſcher von Mollard⸗Gora u. Frau Marie Oberleutnant Walter Belling. Danzig⸗Langfuhr. Gerichtsaſſeſſor . ao Jahnk 
Leutnant d. R. Robert Gersdorff, Zoppot. Offiziers ſtellvertreter Aushilfe eſucht. Annke 5 
geb. Mollard. Gerhard Schlabitz. Danzig. Hauptmann d. R. Ernst Druſchki, 5 Gerichts vollzieher in Poſen Oo 


Schneidemühl. Diplom⸗Ingenieur. Einj.⸗Freiw. Unteroffizier, Angebote zunächſt ſchriftich er⸗ St. Adalbertſtr. 31. — Tel. 110% 
Oswald Ulbrich, Breslau. Hauptmann a bittet die in Ze, 


Doberan, Schloß Tirſchtiegel, im Oktober 1914. atalllonsführer Mar . 
don Bojan, Beuthen Oberſchl. Kgl. Forſtreferendar und Leutnant Evan. Sereinsbuchhanölung Geld na 
17 


d. R. Johann Dietrich von Heydebrand und der Laſa, Liegnitz. Am Berliner Tor 8. 


